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TelegrammAdreſſe: Volksblatt Halleſaale.

Das Mandat des 1893 gewählten Reichstages iſt dem Erlöſchen
nah. Ein neuer Reichstag muß gewählt werden. Jm Frühlin
des Jubeljahres der Märzrevolution hat das deutſche Volk ſi
ſeine Zukunft zu ſchmieden.

Ein Wahlkampf iſt vor uns, bei dem mehr auf dem Spiele
ſteht als bei irgend einer früheren Reichstagswahl.

Auf an die Arbeit! Organiſiert den Kampf! Organiſiert den
Sieg. Es iſt keine Zeit zu verlieren.

Nur noch wenige Wochen und das Schickſal Deutſchlands wird,
ſo weit es von der Thätigkeit des neu r wählenden Reichstages
abhängt, für fünf Jahre entſchieden. Und was bedeuten nicht
fünf hre in unſerer raſchlebenden Zeit! Darum, auf zum
Wahlkampf unter Aufkietung aller Eurer Kräfte bis zum äußerſten!

Die Volks und Arbeiterfeinde ſind auf allen Seiten an der
Arbeit, um ihre reaktionären Pläne durchführen z können. Vom
re eget e bevorſtehenden Wahl hängen Eure wichtigſten Lebens
ntereſſen ab.

z erſter Linie iſt das allgemeine gleiche direkte und
geheime Wahlrecht in Gefahr, das bei den Liberalen nur
laue Freunde, bei den Konſervativen einſchließlich des Bundes
der Landwirte nur offene und geheime Feinde hat, die auf
ſeine Verſtümmelung und thatſächliche Vernichtung aus
geben

ähler! Seid auf der Hut!
Erlangen die reaktionären Parteien im neuen Reichstage die

Oberhand, ſo iſt es um das allgemeine gleiche direkte und geheime
ehe i Das einzige wirkliche Recht, welches das
deutſche Volk beſitzt, iſt dann verloren.
Das allgemeine Wahlrecht will man dem Volke nehmen, aber

die allgemeine Wehrpflicht ſoll von ihm in immer größerem
Umfange für Heer und Flotte getragen werden, mit all den finan

iellen und perſönlichen Laſten, die aus dieſer Pflicht erwachſen.d Fall eines Krieges muß das Volk ſeine Haut und ſeine
ochen zu Markte tragen, wie es heißt: im re des x

landes! Aber in dieſem ſelben Vaterlande trachten gar viele, den
Arbeiter, den Mann aus dem Volke, ſo weit zu entrechten, daß
er nur noch zu arbeiten, zu opfern und zu ſchweigen hat.
Wähler! Das können nur Menſchen verlangen, die jedes Rechts
ſinnes bar ſind, Menſchen, deren letzter Funke don Gerechtigkeits
gefühl im Klaſſenegoismus erſtickt iſt

Jn zweiter Linie iſt das Koalitionsrecht in Gefahr, das
ebenſo wie das allgemeine Wahlrecht zahlreiche geheime und offene
Gegner hat. Der bekannte Erlaß des Grafen Poſadowseky hat
wie ein greller Blitz den Stand der Dinge beleuchtet und gezeigt,
was geplant wird. Es handelt ſich darum, den Arbeitern das
Koalitionsrecht, ihre beſte Waffe gegen das Unternehmertum, bis
zur Wertloſigkeit einzuſchränken. Das iſt am Ende des 19. r
hunderts das Jdeal gar vieler und mächtiger. Kapitaliſten
gründen Ringe, Teuſts, Syndikate zur Ausplünderung der Kon
ſumenten, ungehindert von den geſetzlichen Schranken, die den
Arbeiter der einen höheren Anteil an dem Produkt ſeiner Ar-
beit verlangt, auf Schritt und Tritt einergen, ſo daß er häufig
dem Strafrichter in die Arme getrieben wird.

Alle Klaſſen, alle Schichten organiſieren ſich zur Verteidigung
und zur Förderung ihrer r Nur dem Arbeiter möchte
man verweigern, was alle anderen als ſelbſtverſtändliches
Recht in Anſpruch nehmen.

Mit zweierlei Maß wird in zahlreichen Fällen gemeſſen. Jn
den Augen des Unternehmertums gilt, was der Unternehmer un
n thut, vom Arbeiter gethan, als ein Verbrechen an der

en kapitaliſtiſchen Ordnung, das ſchwerer befgſt werden ſollals Gottesläſterung und Majeſtätedeleik iguno. Auf keinem Ge

biete zeigt ſich der Klaſſencharakter unſerer Geſellſchaft ſo nackt
und gewaltthätig wie hier. Schutz der Religion, der Sitte und
Ordnung erſcheinen nur als drei verſchiedene Namen für ein und
dieſelbe Sache: Schutz für die Jntereſſen des Geldſacks.

Unternehmer ſoll in allen ſeinen Rechten und Freiheiten
geſchützt, dem Arbeiter ſoll ſo wünſchen einflußreiche Leute
der letzte Reſt ſeiner Bewegungs- und Verteidigungs Freiheit ge-
nommen werden.

Jn Verbindung mit dem Verſuch, dem Arbeiter das allgemeine
gleiche direkte und geheime hlrecht zu nehmen und das
Koalitionsrecht zu einem Meſſer ohne Klinge und Stiel zu machen,

eht in weiten, einflußreichen Kreiſen das Beſtreben, das geringe
aß von Vereins und Verſammlungs- Freiheit e rff zu be

ſchränken, obgleich wir Deutſche in dieſem Punkte weit
hinter meiſten Kulturvölkern zurückſtehen. Das uralte
Recht frei vereinigen und verſammeln zu können, iſt der
Mehrheit des deutſchen Volkes ſchon ſeit langem verkümmert
worden. Je aber macht die immer frecher auftretende Reaktion
den Verſuch, auf dem Wege der Landesgeſetzgebung dieſes Recht
noch mehr zu verkümmern. Der Reichstag iſt aber der einzige
Ort, von dem aus Proteſt gegen dieſe Attentate erhoben und die
Schaffung eines freien Vereins. Verſammlungs und Koalitions
rechtes für das ganze Reich herbeigeführt werden kann.

Neben den geſchworenen Feinden eines jeden Volks und
Arbeiterrechts: den Junkern, iſt es die ſehr große Mehrheit der
Großinduſtriellen: jene Klaſſe, die in den letzten Jahren des guten
Geſchäftsganges enorme Proſite eingeheimſt und un Ver
mögen aufgeſpeichert hat, die den Arbeiter und den en Mann
zu einem ſtummen Mann machen möchte.

Andere Fragen, die in dem kommenden Reichstag von höchſter
Bedeutung für die Lebensintereſſen der arbeitenden Klaſſen ſind,

Berlin, am Oſterſonntag 1898.

Die

betreffen die Handels und Agrarpolitik, ſo weit dieſe von Reichs
wegen beeinflußt und geleitet werden kann.

ne ſtetige Handelspolitik, die auf dem Abſchluß von Tarif-
oder Meiſibegünſtigunge verträgen mit allen in den modernen
Verkehr gezogenen Völkern beruht, iſt in hohem Grade geeignet,
den friedlichen Wettkampf der Völker auf allen Gebieten der
Kultur zu fördern. Eine ſolche Handelspolitik allein kann eine
radgf Entwickelung unſerer gewerblichen, induſtriellen und handels
politiſchen Verhältniſſe herbeiführen und, ſo weit dies innerhalb
der bürgerlichen Geſellſchaftsordnung überhaupt möglich iſt, den
Arbeiter in der Verwertung ſeiner Arbeitskraft vor allzu ſtarken
Schwankungen ſichern. Von der materiellen Lage der Arbeiter
klaſſe hängt aber wieder in erſter Linie die materielle Lage der
meiſten Handwerker, und kleinen Geſchäftsleute und ſelbſt eines
großen Teils der Landwirtſchaft ab.

Dieſe Handelspolitik wird von dem Agrariertum in ſeinen ver
ſchiedenen Richtungen und von einem Teil der ſchutzzöllneriſch
geſinnten Großinduſtriellen bekämpft. Der Abſchluß von Handels
verträgen der eben gekennzeichneten Art bedingt die Ermäßigung
und Bindung der Agrarzölle, d. h. der Zölle auf die not-
wendigſten Lebensbedürfniſſe der arbeitenden und beſitzloſen
Klaſſen. Bei Ablauf der Handelsverträge in den Jahren 1903
bis 1904 wird ihre Erneuerung und Erweiterung erforderlich.
Statt deſſen wünſchen die vereinigten Gegner der bisherigen
Handelspolitik eine ſehr erhebliche Steigerung der Zölle
auf Getreide und andere notwendige Nahrungs- und
Lebensmittel ſowie ſtrenge Einfuhrverbote für aus-
ländiſches Vie
Obſt und ähnliche Nahrungsmittel. Das wirtſchaftspoii-
tiſche Jdeal der Agrarier iſt in erſter Linie der Schutz und die
Unterſtützung der großen Grundherren und ihrer Pächter auf
Koſten der induſtriellen gewerblichen und handel-
treibenden Bevölkerung, auf Koſten der kleinen Beamten
und der Arbeiter, ohne daß dieſer Schutz und diefe Hilfe
7 Fleinbanern und den Landarbeitern den geringſten Nutzen

ringt.
Wähler! Dieſe Politik der Ausbeutung Unterdrückung und

Entrechtung wird ſiegen, ſeid Jhr nicht der
*hut Jhr nicht Eure Pflicht bei den Wahlen!

Gegen eine ſolche Poritik der Vergewaltigung hat die geſamte
Arbeiterklaſſe, haben alle, die nicht Ausbeuterintereſſen verireten
und die eine Unterdrückungspolitik verurteilen, ſich wie ein Mann
u erheben und den Kampf bis aufs äußerſte zu führen. Jns-
eſondere müſſen die Arbeiter ohne Unterſchied ihrer

und ſag tiger Anſchauungen zuſammenſtehen,
denn ein gut Stück ihrer wirtſchaftlichen und politiſchen
Exiſtenz ſteht auf dem Spiele. Es bedarf wohl auch nicht
erſt des Beweiſes, daß von allen jenen, welche die hier gebrand-
markte Politik verfolgen micht das Gerinzſte weder für ernſte
ſozialreformeriſche Maßregeln, noch für politiſche Rechte
und Freiheiten zu erwarten iſt. Das eine ſchließt das
andere aus.

Wähler! Parteigenoſſen! Noch nach anderen Richtungen drohen
dem Volke Gefahren!

Die Rüſtungen zu Waſſer und zu Lande haben im Deutſchen
Reich einen Umfang angerommen, daß Deuiſchlands Ve-
völkerung unter allen Staaten Europas dafür verhält-
nismäßig die höchſten finanziellen Opfer aufzubringen
hat. Die Mehrheit des jetzigen Reichstags hat unter Preis
gabe des Budgetrechts der künftigen Reichstage ge
waltige Mehrausgaben für neue Rüſtungen zu Waſſer beſchloſſen.
Für dieſen ſchmählichen Verrat iſt in erſter Linie die Zentrums
partei des Reichetags verantwortlich. An den Wählern iſt es,
mit den BVerrätern abzurechnen. Den ger zu Waſſer
werden neue Rüſtungen zu Lande folgen. Der Hinweis auf
verſtärkte Rüſtungen der Nachbarſtaaten wird de. Grund her-
geben. So tribt ein Keil den anderen und die Völker haben die
Koſten zu zahlen.

Außerdem wird die große Rechnung für Kigo-Tſchau: die
chineſiſche Rechnung und was damit zuſammenhängt, dem näch-
ſten Reichstag überreicht. Das iſt die Rechnung für die „Welt-politik“ und ſie wird progreſſiv wachſen ſofern ein
gefügiger Reichstag den Regierungen zu Gebote ſteht.

Mit der Zunahme aller dieſer Rüſtungen und materiellen An
ſprüche rig aber auch die Anſprüche an die Steuer
kraft des Volks und nicht nur an die Steuerkraft, ſondern
auch an die Menſchenkraft Der letzte brauchbare Mann
wird auf r hinaus ſeiner Erwerbsthätigkeit und ſeiner be
ruflichen Ausbi!dung entzogen und große finanzielle Opfer werden
an ihn perſönlich oder an ſeine Angehörigen geſtellt.

iſt es unſere Küſtenbevölkerung, die unter den
außerordentlich hohen Anforderungen, welche die Kriegs- Marine
an Lieferung von Mannſchaften äg ſchwer zu leiden hat.

Und während ſo Rüſtung auf Rüſtung ſich häuft und die finan
i Opfer ins Ungemeſſene ſteigen, flieſzen die offiziellen

eden der europäiſchen Machthaber über von Friedens-
liebe und gegen ſttigen Freundſchaftsverſicherungen, als
trübte kein Wöilkchen den politiſchen Horizont.

Dieſer unnatürliche, durch und durch unwahre und kulturwidrige
uſtand, der in ſchreiendem Gegenſatz zu dem Friedens und

v der arbeitenden Klaſſen aller Völker ſteht,
t die a 7 der Klaſſenherrſchaft hüben und drüben. Wie die

Kapitaliſtenklaſſe im eigenen Lande das arbeitende Volk ausveutet

für Fleiſch, Speck, Schinken, Schmalz,
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genoſen! Wähler!
Telephon.
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undßfunterdrückt, ſo will ſie auf dem Weltmarkt die fremden Völ“

ker n rſtagten ſt he ſiche verſchiedenen Kulturſtaaten ſtehen egenwärtig bis an die Zähne bewaffnet gegenüber, eren,jeden Augenblick über einander dertiſelte ein Zu
ſtand, der ebenſo allen Lehren des von den Feinden des Volkes
beſtändig angerufenen Chriſtentums wie den einfachſten Grund
ſätzen der Menſchlichkeit widerſpricht.

ie erhöhten finanziellen Opfer, die dieſer Zuſtand erfordert,
müſſen auch künftig wieder hauptſächlich von den arbeitenden
Klaſſen aufgebracht werden. Schon heute tragen die breiten
Maſſen den größten Teil der Gut und Blutſteuer. Die reichen
Klaſſen, deren Patriotismus und Vaterlandsliebe darin beſteht,
daß ſie für alle e zu Lande und zu Waſſer ſich ver
und für ſie ſtimmen, lehnten bis heute es hartnäckig ab, im Ver
hältnis zu ihrem ungeheuren Vermögen und enormen CEinkommen,
z dieſen Ausgaben beizutragen. Als wir bei der Flottenvor
age s die durch dieſelbe entſtehenden Mehrausgaben

durch eine direkte Steuer aufzubringen, welche die Einkommen
von 6000 Mark an trifft, und zwar die großen Einkommen ſtärker
als die kleineren, ſo wurde dies abgelehnt. Ein grofzer Teil
der Flottenbegeifterten v n ſehr erheblichem Maße
Rieſenproſite aus den Rüſtungen zu Waſſer und zu
Lande und die Söhne beſetzen die leitenden und gutbezahlten Stellen in Heer und Marine. So genießen
die Patrioten und Vaterlandsfreunde alle Vorteile und
keinen der Nachteile dieſer Art Politik.

Sie ſchwärmen für die Kolonialpolitik, die Brot und
Fleiſchverteuerung, die Zucker und Branntweinprämien
auf Koſten der großen Maſſe. Zum Dank führen ſie vom
Auslande Lohndrücker und Streikbrecher in Scharen nach Deutſch
land; die deutſchen Arbeiter aber, die ſie der Freizügigkeit berau

ben und mit w. r knebeln wollen, treiben ur
Auswanderung. Das heißen ſie dann „nationale Politi

Und wie lange dauert es und der neu gewonnene „gelbe Bru-
der“, der bedürfnisloſe chineſiſche Kuli, auf den ein Teil der Agrarier

Hut und
ſchon als auf einen
Thüren!

Unſer Kampf richtet ſich gegen Rechtloſigkeit, Unge-
rechtigkeit, Unterdrückung und Ausbeutung in jeglicher
Geſtalt. Unſere Loſung iſt: Tod der Not und dem Müßig
gang!

Handwerker, Kleinbauern, Kleingewerbetreibende aller Art, un
tere Beamte Arbeiter, alle die Jhr bei harter Arbeit und ſchwerer
Sorge für kargen Lohn den Kampf ums Daſein führt, Jhr, auf
deren Arbeit unſer Staats und Geſellſchaftsbau ruht Eure
Sache iſt es, Schulter an Schulter mit uns zu kämpfen, Euer
eigenes Jnterefſſe gebietet es.

Wir kämpfen für eine neue Staats und Geſellſchaf!sordnunz,
in der Männer und Frauen als Freie und Gleiche leben un
thätig ſind, in der es keine Herrſchaft des Menſchen über den

enſchen giebt und das Wohlſein aller als oberſter Grund
ſatz aller menſchlichen Ordnung anerkannt iſt. Freiheit,
e Recht für alle! Keine Rechte ohne Pflichten

eine Pflichten ohne Rechte.
Insbeſondere richten wir an Euch dentſche Frauen die

Mahnung könnt Jhr noch nicht als Wählerinnen mit
uns kämpfen, ſo beteiligt Euch als Agitatorinnen am
Kampf. Auch über das Recht der Frau zur Teilnahme am
öffentlichen Leben, das die Sozialdemokratie allein von
allen Parteien für Euh fordert, wird in dieſem Kampfe
mit entſchieden.

Wädler! Parteigenoſſen! Ein Jahrhundert geht zur Rüſte, das
insbeſondere in ſeinem letzten Drittel große ſoziale Kämpfe auf
zuweiſen hat wie in gleichem Umfange kein früheres Jahrhundert.
Jn dieſen Kämpfen iſt das arbeitende Volk auf der

Linie in ſiegreichem Vordringen begriffen und
as neue Jahrhundert wird ihm den Sieg bringen!
Darum heran Jhr Wähler! Heran aus Hütten und üdervölker

ten Häuſern, aus Fabriken und Werkſtätten, vom Schreibpult und
Ladentiſch, aus Minen und Bergwerken, vom Acker und vom
Werkplatz, heran, um in dieſem vorausſichtlich letzten großen
Kampf des ſcheidenden Jahrhunderts einen wuchtigen en ſcheiden
den Schlag zu führen gegen Kapitaliemus und Militaris-
mus und alles was Euch hudelt und büttelt

Wähler! Schwer iſt der Kampf, aber groß auch der Sieges-
preis! Stellt Euch in Reih' und Glied, vor allem Jhr Männer
der Arbeit! Jn der ganzen Kulturwelt verfolgen Eure Brüder
mit lebendiger Teilnahme Euren Kampf; ſie betrachten Euch als
die Vorkämpfer für eine ſchönere, menſchlichere Ocdaung, für
das Höchſte, was Menſchen erſtreben können: für Wahrheit und
Gerechtigkeit, für Völkerfreiheit, Völkerfrieden und Völkerglück.

Parteigenoſſen, Wähler! Thut Euere Pflicht gegen Eu h ſelbſt,
gegen das Vaterland, gegen die Menſchheit! Der Wahlfeldzug
beginnt! Drauf und dran! Vorwärts! Vorwärts zu

und Sieg!Rieder mit den Feinden des arbeitenden Volkes!

Rieder mit der Reaktion!

Hoch die Sozialdemokratie!

Rettungsengel wartet, klopft an unſere

es Deutſchen Reichstags.
Auer. Bebel. Birk. Blos. Bock. Brühne. Bueb. Dietz. v. Elm. Fiſcher. Förſter. Frohme. Geriſch. Geyer. Haaſe. Harm. Herbert.

Hofmann. Horn. Klees. Kühn. Kunert. Legien. Liebknecht. Dr. Lütgenau. Meiſter. Metzger. Möller. Molkenbnhr. Oertel. Peus.
Reißhaus. Schippel. Schmidt (Berlin). Schmidt (Frankfurt). Schmidt (Sachſen). Dr. Schönlank. Schumacher. Seifert. Singer. Stadthagen. Stolle.
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Wenn ſie doch zur werden wollte, die Auf-nung der Geiſter, e von allen mittel-
chwinterlichen ähe und rin die das Keimen

alter
von all dem Wufſt und ſch en Anflug, den diedi der Gefangen mer u aff Len 4

der Knechtſchaft unter F en und Herren Alf Venten,
ger und Wollen der vertrauensſeligen Völker gehäuft

ben Oftern! Auferſtehung! Wem würde das Herz nicht
weit und überſchäumend voll bei dem berauſ Ge
danken, daß die Menſchheit in allen ihren Gliedern erwachen
M Prachfen wird zum ſtolzen Bewußtſein ihrer Menſchen

Wenn die in kindlichen Glauben Eingelullten den Oſter
gedanken nicht beſſer zu verwerten wiſſen, als daß ſie ſich
anklammern an die unmögliche Auferſtehung eines Toten,den ſie ihren Heiland nennen, wenn ihre Oſterfreude durch

den krankhaften und nicht einmal ſchönen Wahn erſchöpft
wird, ſie würden dereinſt auch einmal „auferſtehen zum
ewigen Leben“, die Freuden eines Himmels den
es nicht giebt und nicht geben kann dann ſind ſie zu
bedauern, weil ſie ſich der echten Opferfreude berauben,
einer Freude, die nicht wie jener Kirchenglaube den Ver
ſtand verwirrt, das Streben lähmt und die geiſtige Flug
kraft erſchlafft, ſondern die wie reine, würzige Gebirgsluft
uns geſundet und anſpornt, die Schwingen des Erkennens
immer kräftiger zu regen. Jhr Oſtern iſt nicht unſer Oßern.Sie feiern ihr Oſtern auf Geheiß des Kalenders und der

Kirche, und wenn das letzte Halleluja ſich det müden Kehle
entrungen hat, dann nehmen ſie willig das alte Sklavenjoch
wieder auf ſich und ſtarren wie zuvor umflorten Auges
wieder ins Leere, in das wüſte Durcheinander, was ſie
Glauben nennen

Unſer Oſtergefühl iſt dagegen nicht gebannt an den Kalen-
derfeiertag; es erwacht mit der Frühlingsnatur, es entfaltet
fich mit ihr, es ireibt uns vorwärts; es ſchwächt nicht, wie
jenes, ſondern ſtärkt. Unſere Jubelgeſänge brechen ſich nichtan den Gewölben düſterer Kirchenchöre und werden n

versweiſe nach vorgeſchriebenem Programm, unterbrochen von
ſalbadernden Litaneien, heruntergeplärrt; unſere jubelnden
Oſtergeſänge ertönen überall; ſie blitzen aus den Augen; ſie
leuchten aus dem friſchen, lachenden Menſchenantlitz; ſie er
faſſen den ganzen Menſchen und erheben ihn zu dem ge
länterten Vorſatze, unermüdet weiter zu arbeiten an dem
roßen Reinigungs und Befreiungswerke der Menſchheit,
e verbrüdern ihn mit allen Gleichſtrebenden zu frohgemuter

That. Doch laſſen wir die Toten Toten be-
raben. Wer einmal die Hoheit und Herrlichkeit unſeresKufeiſtehungeglaubens erkannt hat, der wird ſich nimmer

wieder einſargen laſſen in die moderbeſchlagene Gruft des
Kirchen glaubens, in deren Getäfel der Totenwurm ſchon
vernehmlich pocht. Das was von den priefterlichen Eiferern
und Auguren als unſer Unglaube net wird, iſt in
Wahrheit der einzige Glaube, der geglaubt zu werden ver-dient: Der Glaube an die Menſchheit

Der Glaube an die Menſchheit! Da wird das arme
Volk eingeſponnen in den Glauben an eine Erbſünde, durch
die es ohne alle Schuld zu ewiger Verdammnis ver-
urteilt ſei, während es doch nur die eine Erbſünde giebt,
die vom Kapitalismus begangen wird, daß die Kinder der
durch Ueberarbeit und Unterernährung entkräfteten Prole-
tarier gleichfalls entkräftet und weniger lebensfähig ſind. Da
läßt ſich das gutmütige Volk einſpannen in den polniſchen
Bock von allerlei Glaubenslehren, deren fadenſcheiniges Ge-
webe ein normaler Burſch von vierzehn Jahren ſchon zer
reißen kann. Da ſoll das geplagte Volk lieben und ver-
ehren die ihm angeſtammelten Fürſten und Herren, es ſoll
Ehrfurcht haben vor einer Obrigkeit, die für dasſelbe Volk
in der Hauptſache nur den Büttel übrig hat es ſoll an
ſtaunen die Weisheit einer Regierung, die oft ſelbſt nicht
weiß, was ſie will, und die, wenn ſie es weiß, in der Regel
darauf hinausgeht, dem Volke neue Laſten aufzubürden, ſeine
Rechte noch weiter einzuengen. An alles ſoll das Volk
glauben, nur an ſich ſelbſt nicht; allen ſoll es vertrauen,
nur ſeiner eigenen Kraft nicht; für alle ſoll es
arbeiten, nur fürſich ſelbſt nicht, brav Steuern zahlen und
nicht murren, ſich fein ruhig verhalten und alles von der
Gnade und dem Wohlwollen der Herrſchenden erwarten
alles muß der Menſch, nur darf er nicht Menſch ſein

wollen. Hat man es doch ſelbſt ſo weit gehracht, das Kapi-
tal als den der Arbeit hinzuſtellen! Würde der
Verſtand der Menge nicht durch die jahrhundertelange raffi
nierte Dreſſur ſo unend verdreht und verwürgt worden

würde die ige Spannkraft nicht durch die unendliche
und den unendlichen Druck ſo vermindert worden ſein,

dann wäre es nie möglich geweſen, dem Volke das alles zu
bieten, es ſo zu verwirren, daß noch heute ein Teil des
Proletariats ſeine Feinde für Freunde und ſeine Freunde
für Feinde hält.

Wohlthäter des Volkes! Ein ſchönes Wort, aber meiſt
eine Lüge. Mit wenig Witz und viel Behagen wird unſern
Kindern in der Schule die Geſchichte vom Ablaßhändler
Tetzel erzählt und prahleriſch hinzugefügt, wie herrlich weit
wir es doch gegen jene Zeit gebracht haben, wie hoch uns
die Reformation über dieſen Aberglauben erhoben habe.
Mit nichten! Der häßlichſte Ablaßhandel iſt auch bei uns
noch im beſten Schwunge, und der proteſtantiſche Pfaff giebt
ſeinen Segen dazu. Der Tetzelſche Ablaßhandel war
nach den befangenen Anſchauungen ſeiner Zeit berechtigtund ein glattes Geſchäft er ſich keinen Ablaß kaufte oder

nicht ſonſt für richtiges „Seelgeräte“ ſorgte, der mochte
ſehen, wie er mit ſeinem Sündenpäckchen fertig wurde; ſie
blieben ungelöſcht im Hypothekenbuche ſeiner Sünden ſtehen.
Das war ſehr ungereimt, aber den Vorſtellungen jener n
entſprechend und konſequent. Aber wie iſt's heute Ein
Bauſchwindler ramſcht ſich, indem er Handwerksmeifter und
Arbeiter übers Ohr haut, Hunderttauſende zuſammen. Dann
giebt er einen beſcheidenen Teil des gewiſſenloſen Raubes
zu „wohlthätigen Zwecken“ hin, baut ein Altärchen, läßt
einige Kirchenfenſter malen, ſtiftet einen Kronleuchter fürs
„Gotteshaus“ oder treibt ſonſt welchen frommen Firlefanz.
Damit hat er ſich den Ablaß erkauft; „wehe dem,
der den Schelm immer noch einen Schelm nennen wollte;
der Zweifler würde ſich die geſamte holde Geiſtlichkeit au
den Hals hetzen, und die verſteht das Hetzen aus dem
Fundamente.

Ein Kapitaliſt hat aus den Knochen ſeiner Arbeiter ſeine
Millionen herausgequetſcht. Dutzenden von Arbeitern ſind
durch ihn Jahrzehnte ihres Lebens geraubt worden, ihre
Frauen ſind zu Witwen, ihre Kinder zu Waiſen gemacht
worden. Viele andre Arbeiter laufen ſiech und entkräftet
herum; ihre Lebensfriſche liegt als gemünztes Gold im Stahl-
ſchrank des Kapitaliſten andern Proletariern ſind im Be
triebe die geſunden Glieder zerſchlagen worden. All vieſes
unendliche Menſchenleid war erforderlich, um in den kurzen
Jahren den Unternehmer zum Millionär zu machen. Aber
die Strafe für ſeinen Frevel beſteht doch nun darin, daß er
der allgemeinen Verachtung preisgegeben iſt? Weit gefehlt!
Der Diebſtahl am toten Beſitz eines Menſchen, an ſeinem
Geld und Gut iſt ſtrafbar, und der Dieb wandert ins Ge
W ins Zuchthaus. Der Diebſtahl am lebenden Be-
itz des r Ter an ſeiner Geſundheit, ſeinem Lebens-

glücke, ſeiner Lebenskraft, iſt nicht ſtrafbar. Ein Dieb an
di eſen Gütern, obwohl ſie die einzigen ſind, die der Prole
tarier beſitzt und obwohl ſie unerſetzbar ſind, wird nicht
beſtraft, weder mit Gefängnis noch für den wiederholten
Rückfall mit Zuchthaus. Wohl aber hat der kluge kapita
liſtiſche Rechner Ausſicht auf den Kommerzienrat oder andere
Auszeichnung, namentlich dann, wenn erſich Ablaßkauft,
alſo wenn er einige „Wohlfahrtseinrichtungen“ für ſeine Ar
beiter ſchafft, wenn er Arbeiterhäuſer baut, Arbeiterküchen
einrichtet, Kleinkinderſchulen gründet, runde Beiträge zu pa-
triotiſchen Denkmälern zeichnet oder ſonſt ſeine vollendete
Ehrenmännlichkeit erweiſt als Wohlthäter des Volkes“, als
„Vater ſeiner Arbeiter“. Wehe dem Störenfried, der nicht
an die unbezweifelte Hochherzigkeit des edlen Menſchen und
Arbeiterfreundes glauben wollte. Mit dem Ablaßzettel in
der Taſche kann diejer ſündigen wie er will; ſein „Seelge-
räte“ weiſt ſogar Uebergewicht auf.

Und wie in den Ablaßglauben, ſo iſt unſere „aufgeklärte“
Zeit auch nach anderer Richtung noch in mittelalterlichen
Glaubenswuſt verſtrickt. Wir dürfen uns darüber nicht
täuſchen. Allerhand Geſpenſter ſpuken noch in den Köpfen;
die armen Kinder müſſen noch die Teufels- und die Engels
lehre verſchlucken und auch den Glauben an allerlei Heilige
und Götter. Oſtern iſt ſomit noch lange nicht gekommen,
denn Oſtern in unſerm Sinne, der Glaube an die Menſch-
heit, ſetzt voraus, daß jeder ſich als Vollmenſch fühle, daß
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er ſich ſeines Wertes und ſeines Rechtes, alſt
ſeiner Menſchenwürde in voller Klarheit be
wußt wird. Dieſes Würdebewußtſein lernt ſich nicht
dem abftumpfenden und verwirrenden Kirchenglauben,
dern nur durch die Bewegung in der freien, geſunden
Luft des Sozialismus. er Sozialismus iſt der
Glaube an die Menſchheit, iſt der wahre Oſter-
glaube.

Längſt iſt von den zur Erkenntnis Erwachten der naive
Glaube abgeſtreift, dem Proletariat könne geholfen werdendurch einen großen Gott über der Erde ober verſchiedene

kleinere Götter und Götzen auf der Erde. Der Gott, den
wir allein anerkennen und deſſen Geboten wir nachachten, iſt
die Jdee des allgemeinen Menſchenglücks, der allgemeinen
Menſchenwohlfahrt und Menſchenliebe. Das Jenſeits ſchenken
wir gern allen Gläubigen; das Diesſeits ſoll dem
Menſ die Seligkeit bringen, ſoweit das Leben Seligkeitbieten kann. Das Würde bewußtſein, die Erkenntnis igres

Wertes und ihres unvergänglichen Menſchenrechts, gilt es
allen Proletariern einzuflößen. Wer ſeinen Wert und ſei
Recht hoch hält, wird auch die Würde ſeines proletariſchet
Bruders achten. Ueberall hat der Sozialismus die Ausbriiche
roher Regelloſigkeit bezwungen, durch ſeinen Ernſt die Ar-
beiter zu ruhigen und damit widerſtandsfähigen Män-
nern geſchult. Faſt Uebermenſchliches verlangt er vom
ger kämpfenden Geſchlecht, eine Willensſtärke, Ziel-

rheit, Hingabe und Charakterfeſtigkeit, die nicht nur die
alten, widerſtrebenden Formen und Anſchauungen bezwingt,
ſondern auch den neuen Bau vorbereitet und aufrichtet, ſo
weit das im heutigen Klaſſenſtaate möglich iſt. Die Geburts-
ſtunde der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft erſcheint nicht eher, als
bis die ſozialiſtiſche Jdee das geſamte Proletariat innerlich
durchdrungen hat, ſo daß gewiſſermaßen nur noch die äußeren
Schranken niedergeriſſen zu werden brauchen, wie bei einem
zu enthüllenden Kunſtwerke. Abertauſende wackerer Männer
und Frauen, junge und alte, arbeiten ſchon unabläſſig an
dieſem großen Bau. Niemand kennt ihre Namen und doch
ſind es größere Helden, als die meiſten jener anderen, denen
Denkmäler und Bildſäulen errichtet werden.

Man hat geſagt, das Kaiſerreich ſei der Friede. Dasiſt nicht wahr. Die Geſchichte und die Lvlutſaugenden
Rüſtungen beweiſen das Gegenteil. Nur der Sozialis-
mus iſt der Friede und das Recht und die Wohl-
fahrt. Und die Befreiung von den Ueberreſten des mittel-
alterlichen Feudalſtaates und aus den Feſſeln des modernen
Kapitalismus kann nur das Werk der Arbeiterklaſſe ſelbſt
ſein, weil eben dieſes Befreiungswerk in ſeinem ſchwerſten
Teile eine innerliche Arbeit iſt, die jeder an ſich ſelbſt voll
per muß, und die nur durch äußere Anregung angebahnt
und beſchleunigt werden kann. Jſt dieſe innere Revolution,
die Umwandlung der Gedankenwelt genügend weit vor-
geſchritien, dann iſt die Beſeitigung der äußeren Schranken
ein Kinderſpiel.

Unſere Kraft liegt nicht in der rohen Gewalt ſondern
in der zwingenden Logik unſerer Beſtrebungen und unſere
Macht liegt nicht in erſter Linie im äußeren Zurſchautragen
unſerer Erfolge ſondern im Erfüllen der Geiſter mit der
neuen Lehre vom Werte und dem Rechte des Menſchen, der
nicht ein Spielball feudaler Launen und kapitaliſtiſcher Pro
duktionswüſtheit ſein ſoll, ſondern ein Gleicher unter Gleichen,
ein Menſch. Die ruhige Würde, mit welcher der Sozialis-
mus alle erfüllt, die von ihm durchdrungen ſind, hat es
ſchon jetzt dahin gebracht, daß die tüchtigſten und zuverläſſigſten
Arbeiter zugleich die tüchtigſten Sozialiſten ſind. Sie thun
ihre Pflicht, aber beſtehen auf ihrem Rechte, das ſchrittweiſe
und planvoll erweitert wird. Dieſes zielbewußte Vorgehen
erreicht mehr und führt ſchneller zum Ziele, als wilde
Landsknechttum.

Die Lohnkämpfe der Zukunft werden ſich weſentlich in
dieſem Sinne entwickeln. Weiß ein Unternehmer, daß die
beſten und zuverläſſigſten Arbeiter zuſammenſtehen, ſo wird
er ſich ſehr hüten, es auf einen offenen Kampf ankommen
zu laſſen. Das Unternehmertum hat recht wohl gewuß:
warum es die Werkmeiſter durch beſondere Zuwendunget
von den andern Arbeitern abſondert, zu denen ſie natur
gemäß gehören und aus denen ſie hervorgegangen ſind. Man
halte das Unternehmertum für ſo raffiniert und ſchlecht wi
man will, nur für dumm halte man es nicht.

Von jeher ſind Ausſchreitungen und Wüſtheit aller A
V d2

Gottlieb Adler und Sohn.
Aus dem Polniſchen des B. Prus von J. Land.

14 [Nachdruck verboten.Der Alte verzog das Geſicht. „Warum denn gleich ſo viel 4
fragte er unwillkürlich.

il weil ich fühle ich ſterbe
Der Alte ſprang auf. „Du biſt verrückt,“ rief er; „man ſtirbt

nicht ſo ſchnell.“
e ächzte Ferdinand.

ückt, bei Gott, verrückt.“ Adler begann im Zimmer um
en, dann blieb er plötzlich vor dem Arzte ſtehen. „Na,

Sie ihm doch, daß er ein Narr iſt An Sterben denken,
ob ich ihm erlauben würde, zu ſterben. Er ſterben

Du haſt dem Doktor zehntauſend Rubel verſprochen das iſt zu
wenig! Doktor rief er erregt, „ich gebe Jhnen hunderttauſend
Rubel, wenn auch nur eine Spur von Gefahr da iſt! Na,
ſagen Sie doch, wie ſteht es mit ihm

„Es iſt zwar keine Gefahr,“ beruhigte ihn der Arzt, „aber
immerhin eine ſorgfältige Behandlung

5 1 wasn e eeagen.e
n nd Paris depejchieren u S es nötig, Herr Dok

S

„Ach, wie ſchrecklich iſt mir! d.n V ſich,“ tröſtete ihn der Arzt.
Papa Papa wo Du? ſehe Dich nicht

Auf den Mund trat ihm blutiger imlten ſich Angſt und Verzwei „Luft!“ er. a
mehr

d ſtreckte die eT e na r te er den Vater an,und große perlten in ſeinen

e e di Du leben;e h Er verſpürte,

daß der Sohn ihm ſchwerer und ſchwerer in den Armen wurde.
„Doktor, retten Sie ihn! Er fällt in Ohnmacht
acht Adler, bitte, gehen Sie aus dem Zimmer,“ ſagte der

rzt.
„Warum ſoll ich aus dem Zimmer gehen, wenn mein Sohn

Hilfe braucht
Er braucht keine Hilfe mehr,“ entgegnete leiſe der Arzt.

Ktler ſiel auf den Sohn; er rüttelte, kniff ihn auf der Ban
dage über der Bruſt zeigte ſich ein großer roter Fleck. Ferdi-
nand war tot.

8.

Der alte Adler verfiel in wahnwitzige Raſerei; er ſprang auf,
rannte den Arzt um, lief auf den Hof und von da auf die

Chauſſee. g n 46ier b ete er einem Fuhrmann, der Baumwolle nach derrik bers te. Er ergri a am Arm und ſchrie: „Weißt

ein Sohn iſt geſtorben Dann warf er ihn r Erde, kehrte
um und kam zum Portier. „He, alle Arbeiter ſoll man mir vors
Haus zuſammen rufen alle ſollen herkommen, ſofort
Darauf ließ er den erſtaunten Mann ſtehen und lief zurück

ins Zimmer, wo der Tote lag, und b tete ihn ſtumm und
lange.

Nach ein lben Stunde raffte er ſich auf. „Warum iſt esſ emer van echt ber Motor ich rer ver
o 3„Der hat alle Arbeiter vors Haus holen laſſen, da haben

ſie die Maſchine aufgehalten, daß ſie nicht unnütz geht, und nun

e ad meldete Jo37 d cheinen
es o u 4und alle ch

hämmer

er vlben Vormittag noch ſchickte man Paſtor Böhme.De her t ief gleich und zu Adler ins
Schwer hat uns Gott geprüft, aber vertrauen wirFauf ſtee hheee n. Schan, Hier legt meine Fabnſt,

mein Vermögen, mein Lebenszweck, liegen meine Hoffnungen und
Pläne; ſchau' anBöhme drang in ihn, er möchte mit ihm in den Garten gehen
er glaubte, es wäre geraten, ihn dem Anblick der Leiche zu ent
ziehen. Adler folgte ihm.

Auf einem Hügel blieben ſie ſtehen. Adler begann zu ſprechen
Wenn ich das alles faſſen könnie, zerqueiſchen, auf den Boder

ſchleudern, mit den Füßen zertreten Wenn ich könnte die
Fabrik und die Villa alles, alles! Martin Du weißt
nicht, was in mir vorgeht

r fiel auf eine Bank. „Dort liegt mein Sohn, und ich kann
ihm nicht helfen

Der Paſior drückte ihm die Hand. „Gottlieb, wann haſt Du
zum letztenmale gebetet

„Weiß ich elleicht vor dreißig, vor vierzig Jahren
„Gedenkſt Du noch des Gebets

gedenke daß ich einen Sohn hatte.
„Dein Sohn iſt bei Gott.“o

Adler nickte mit dem Kopfe. „Was iſt doch Euer Gott
„Adler, „eſtere nicht, Du wirſt ihm noch begegnen!

Wenn Deine StundeAdler dachte einen Au

uhr aus der Weſte, drü
und ſprach endlich Meine Stun
Martin, kehre nach Hauſe zurück. Deine
die Toter r S er Dich e Wer ehe au
Wein, n m T g artin, 2e ch könnte jetzt einen Freund brauchen, aber keine

en at.“hen Dann zog er ſeine Repeti

te die W at e 48 en lagen,
Dich un

Wetilieb beruhige Dich

zume ang auf, rannte durch den Garten und verſchwand
e e was er anfangen ſollte. Voll böſ

e Weernchmen weit jeder fürchtete den Zorn Alten

Fortſetzung folgt).
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uve geweſen mit e unſeres aeeerae.unbequem ſein, aber es iſt notwendig zur Erreichung des
Zieles. Und das Bewußtſein, ſich einer Kämpferſchar an

egliedert zu haben, die auf Jahrtauſende hinaus der Menſch
it neue Ba en weiſt, dem Leben neue Grundlagen giebt,

muß reichlich entſchädigen für den kurzen und fragwürdigen
Genuß, den der Rauſch von Ausſchreitungen gewähren kann.Le pain est le droit du peuple! Das rot iſt das
Recht des Volkes! So lanutete der große Revolutions-
ſpruch des Saint Juſt vor hundert en. Noch ſind wir
weit entfernt, dieſe Forderung erfüllt zu ſehen. Aber wir
reifen ſchon weiter. Wir fordern nicht nur das rot, wir
ordern auch die Erholung und die Ruhe für jeden, und

faſſen alles in allem und rufen:
La Vie est le droit du peuple.
Das Leben iſt das Recht des Volkes,

ein Leben im vollen Glanze der gegenwärtigen Lebensmöglich
keit, ein Leben voller Leben, nicht wie jetzt ein Leben voller
Sorge d Zvwiſt, Zerriſſenheit, Entmutigung mit all
den unerfreulichen, ja erſchreckenden Begleiterſcheinungen.

Ein ſolches Leben wert, gelebt zu werden fällt dem
Volke aus keines Gottes Schoß zu, es wird ihm nicht, ſchön
in Geſetze und Paragraphen gegliedert, von irdiſchen Größen
zu teil; ein ſolches Leben verſchafft ihm nur der Sozialis-
mus. Er erweckt die Geiſter, er ſchmiedet den neuen Bau,
er löſt die mittelalterliche Kruſte des Klaſſenſtaates auf, er
giebt jedem Menſchen den wahren Wert, das wahre Recht,
die volle Würde.

Der Sozialismus allein
freude,
Schläfer!

iſt unſere Oſter-
unſere Oſterhoffnung. Wacht auf, ihr
Legt mit Hand an, damit Oſtern bald komme!

Tagesgeſchichtre.

Eine Beſſerung des Dreiklaſſenwahlrechts zum
preußiſchen Landtage ſchlägt ein preußiſcher Richter in
den von Profeſſor Delbrück herauegegebenen PreußiſchenJahrbüchern vor. Was er über die Sedenungeloſigtett der

gegenwärtigen Landratskammer und über das Herrenhaus
ſagt, enthält viel Richtiges: „Es würde wenige Menſchen
im preußiſchen Staate geben, die den beiden Häuſern des
Landtages eine Thräne nachweinen würden“. Konſequent
wäre es nun, wenn er die Beſeitigung des Herrenhauſes und
die Einführung des allgemeinen gleichen direkten und ge
heimen Wahlrechts für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe
verlangte. Aber daran denkt dieſer Reformer nicht. Er
meint, ſo lange es Klaſſenunterſchiede gebe, ſei auch der Ge
danke einer Abſtufung des Wahlrechts nach Wahlklaſſen nicht
zurückzuweiſen nur müſſe der arbeitenden Klaſſe ein wirk

W Eirfluß geſichert werden. Er macht folgenden Vor
ſchlag: Die unterſte lerklafſe mit einem Ein
kommen von 2000 M. ab, die zweite Waählerklaſſe ſoll alle
Einkommenſtufen bis zu 9500 M. umfaſſen. Alles übrige
ſoll in die erſte Klaſſe hineingehören, einſchließlich die
höheren Staatsbeamten beziehungsweiſe alle diejenigen,
welche den Befähizungsnachweis zur Bekleidung eines höheren
Staatsamtes erbracht haben. Der gangspunkt, den
dieſer Reformer genommen hat, liegt klar. ie plütokra
tiſche Zuſpitzung des Dreiklaſſenwahlrechts hat es bekannt
lich mit ſich gebracht, daß ſelbſt Miniſter in die dritte
Wähler Abtheilung gedrückt wurden. Vielleicht iſt es
auch dem „preußiſchen Richter“ in ſeinem Bezirk ebenſo
gegangen. Er verſetzt deshalb ſich und Seinesgleichen durch
ſeine Reform kühn in die erſte Klaſſe. Nach ſeiner Berech-
nung würde dieſe erſte Klaſſe aus 50—60000, die zweite
aus 500--600000 und die dritte aus 5——6 Millionen
Wählern beſtehen. Jede Klaſſe hätte für 99 Abgeord
reie direkt zu wählen. Die halbe Million Beſitzender würde
nach dieſem ſchlauen Vorſchlage beſtändig über die Zwei-
drittel- Majorität verfügen. Und die Sozialdemokratie würde
zwar Vertreter ins Abgeordnetenhaus entſenden können, ſie
würde aber „bei dieſer Einteilung keineswegs ſtark vertreten
ſein“. Denn, meint der preußiſche Richter, „in den Wahl
kreiſen mit ſtarker ländlicher und kleinſtädiſcher Bevölkerung
würde ſie ſchwerlich auch nur in der dritten Klaſſe durch
dringen. Niemals aber würde ſie wehr als ein Drittel des
Einfluſſes im Parlamente an ſich reißen können, die miitlere
Klaſſe würde ihr einen unüberſteiglichen Wall entgegenſetzen.“
Der Gedenkengang, der dieſem Reformvorſchlage zu Grunde
liegt, iſt überaus bezeichnend für unſer höheres Beamtentum.
Der Verfaſſer beurteilt die Ansſichten ſeines Planes übrigens
ſehr peſſimiſtiſch. Er glaubt, daß die Majoritätsparteien im
Abgeordnetenhauſe eine ſo ſchlotternde Angſt vor den ſozia-
liſtiſchen Beſtrebungen hätten, daß ſie auf den Gedanken
nicht eingehen würden, der Arbeiterklaſſe auch nur einen ſo
beſchränkten Einfluß im Abgeordnetenhauſe einzuräumen.
Dagegen findet das liberale Berl. Tagebl. manches „Be-
a net an dem Plane. Wir betrachten ihn auch als Ab-
chlagszahlung als ungenügend Nur die Einführung des

Reichstagswahirechts bei den Landtagswahlen kann als Re-
form gelten.

Vermiſurtes.
Schullehrer und Stierkämpfer. Die Hamb. Nachrichten

berichten: „Don Pedro Pablo Gil, Schulmeiſter in Lorca, iſt in
einem Hoſpital geſtorben, und zwar, weil man ihm ſeit Jahren
ſein Gehalt vorenthielt; er ſtaro in dem allergrößten Elend.
Ebenſo hat der Schulmeiſter von Coy (Munizipalbezirk Lorca)
das Unglück gehadt, ſeine arme Frau vor Hunger ſterben zu ſehen.

tſtadt der rovinz lometer von ſeinemzu bettein“ c So
cia, etw

a telegraphbieren.
Das Gemeindeweſen der nen tadt ſchuldet ſeinen 35 Volks
ſchullehrern r 5 000 Duros (300000 M.), d. h. im Durch
ſchnitt jedem einzelnen 8000 M. bis 9000 M. ſeit dem 1. Juli
1897 haben die armen Hungerleider nur drei Monate ausbezahlt
erhalten. Zur ſelben 8 die Beſchreiburg eines Beäbniſſes, das ein Lieblings herſechter der Spanier, Frascuelo

nah und fern, aus allen Gauen Spaniens
Abertauſende ihm die letzte

zu erweiſen. In einem mit acht Pferden beſpannten Leichen
wagen, dem prachtvollſten, der ſich in der Hauptſtadt des Landes
auftreiben ließ, wurden die irdiſchen Reſte des Stierfechters zur
letzten Ruhe Eine reiche Reihe von Wagen, mit

eſenkränzen überladen, ſchloß ſich fenen an, el von einer
endloſen Wagenkette und einer vieltauſendköpfigen Menſchenmenge,
um ſich auf weiten Umwegen durch die Hauptſtraßen der Stadt
nach dem er z. begeben. Jn einem prachtvollen Mauſoleum
ruhen die Gebeine des Stierfechters, der ſeiner Familie ein Ver-
e von 700000 M. hinterläßt und um den

auert.
ne gane Nation

Ans dem Rriche.
Dresden. Ein merkwürdiges Schulentlaſſungs-

S ſtellte ein Leurer aus, wie aus folgender, von einem
ehrer in Pieſchen an die Sächſ. Arb. Ztg. gerichteten Anfrage

hervorgeht: „Jſt ein Lehrer berechtigt, auf das Entlaſſungszeug-
nis eines Kindes in der Rubrik: „Beſondere Bemerkungen“ den
Vermerk zu ſetzen: „Der Vater iſt aus der Kirche ausgetreten.“
Nein, dazu iſt der Lehrer ganz und gar nicht berechtigt. Das Zeug
nis iſt ein Zeugnis für das Kind, es ſoll über das Kind Aus
kunft geben und nicht über den Vater. Soll das Kind etwa da-
für verantwortlich ſein, daß ſein Vater aus der Kirche
treten iſt? Oder ſoll etwa des Kindes Charakter dadurch ein be-
ſonderes erhaltenln. ie Heilige von Poremba. Das 14jährige
Schulmädchen Marie Sob ecyki aus Soßnitza, welches in dem
Dorfe Poremba (Reg.- Bez. Oppeln) denſelben Schwindel wie die
Slabon in Soßnitza treiben wollte und deshalb zur Beobachtung
Fre Geiſteszuſtandes ſich im Krankenhauſe befand, hat, wie das

berſchl. Tagebl. mitteilt, fogendes Geſtändris abgelegt. Die
Slabon, eine Verwandte der Sobechki, habe ihr geſagt, ſie möge
nur denſelben Weg einſchlagen, den ſie früher befolgt habe; die
Leute werden ihr dann alles glauben. Jeden Abend kam dann
eine Frau aus Dorotheendorf zu ihr und nahm ſie in ihre Woh
nung mit. Hier fanden ſich dann die „Gläubigen“ ein, die, wäh
rend ſich die Sobeczki zu Bette legte und im ſchlafenden Zuſtande
über verſchiedene Erſcheinungen ſprach, beteten und ſangen. Das
dauerte immer bis Mitternacht. Dann gab ihr die Frau das
nötige Geld, um nach Hauſe zu fahren, das übrige Geld behielt
ſie für ſich. Später kam die Sobeczka nach Poremba zu ihrer
Schweſter, wo ſie den Schwindel fortſetzen wollte urd der ihr
auch einige Zeit gelang, bis ſie ins Krankenhaus geſchafft wurde.
Die Sobeczkt giebt an, gar keine Erſcheinungen gehabt zu haben,
daß vielmehr alles auf -chwindel beruht.

2zriefkallen der Jedaktion.
uſrrechſunde der Redaktion mittags von 12 bis 1

r.

Vor einigen Monaten wor er genötigt, ſich zu Fuß nach der r dir hen branteeta: A. Weißmann m

billigeren Preiſen.

Bekanntmachung
Nachdem mein im vorigen Jahre Ecke Leipzigerſtraße 87 eröffnetes Geſchäft einen anhaltenden Kufſchwung genommen hat, ſehe ich mich J

genötigt, die übrigen Räume meines Haufes, 2. und 3. Etage, für den Geſchäftsverkehr einzurichten.

Da ich meine täglichen a r M in den jetzigen Räumlichkeiten
nicht unterbringen kann, verkaufe ich, um damit ſchne zu räumen, ſämtliche Artikel zu bedeutend

Gardinenstoſte Möbelstoffe Teppiche
Kleiderstoffe Damenjacketts Damenkragen

Herren Anzüge Knaben Anzüge Arbeiter Garderobe
Leinen waren BRaumwollwaren Damenputz

S Grosses Lager aller Sorten Schutz Waren.
W SHänmkliche Artikel für Schneider und Schneiderinnen. Bl

H. Elk an Kaufhaus Ranges
allea. S. Leipzigerstrasse 87.

Verein Germania, Giebichenſtein.
Unſer Vergnügen

beſtehend in Konzert und Ball, findet Sonntag den 1. Oſterfeiertag
in der Saalſchloß- Brauerei ſtatt. Anfang 8 Uhr.

Es lodet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Montag den 2. Feiertag
von nachm. 3 Ahr ab
Dienstag den 3. Feiertag

Schades Schützenhaus. ötteSonntag den 1. Seiertag Ball mit freier Racht d. Vereins Hohenzollern. hen eher beſtere anſehen

Tanz Muſik. Tanz 5 Pf.
Familien- Kränzchen.

Paul Böttehers Rasier Salon

E. Radecke, Ahrmather
Steinweg 1.

Verein T.
LL mmüt
im Etabliſſement „Frehb

itta ränzeNachm ittag s zur e v
e. eL 4

L

S. Rumdle.
Sonntag den 10. April (1. Oſterfeiertag) findet unſer

ier Nacht
s Garten“ ſtatt.

7

n a

3 r r e w. de e
4 r i

Vorſchriftsmäßige

Schulbächer
eingebunden, em. en den billigſten Schreis

22 reiß- uErnst Dietzsechke,
Zeitz, Salzſtraße 2.

Zeit.Vorſchrifts mäßige SchulbücherWolle n weittelſchulen,
für Land-

für Stadt und Landſchulen, dauerbaft Schulranzen, Sihnltaſchen

Buchhandlung A. Leopolät,
Voigtéèmanuer 2a

Reparaturen c. billigſt.
Neue Jeder 1 Mk. u w.
Gr. ager Ahren z ſehr nied.
Preiſen. 3 Jahr Garantie.

en Um damit zu ränmen!
Schul 2ctenſttien Haarſlechten und Strähnen

empfiehlt in allen Farben habe ich eine orößere
Anzahl recht billig abzugeben, à Stück
1.00, 1.25, 1 50, 2.00 und höher.

Sira v.Eier Tier
Mdl. S und s Pfv

10.
Die denkba

werden vorh

Adele v, Gualtieri,
Brüderſtraße 3, Etage.

Hüte und Aützen
empfiehlt billi en PreiſenKar Bittner,

Fleiſcherſtraße 41.

alle
pmacher

er beſtimmt.



fabrſſ-Medorſ o Goraor damen Neſdersſofſe

Spezialhaus ersten Ranges für Damen-Moden.
Grösste Auswahl in geschmackvollen Damen Kleiderstoffen

Spezial- Artikel Geraer Industrienur gediegene, solide Qualitäten, aus den edelsten Gespinsten hergestellt, das Meter in reiner Wolle von 70 J F. an.

I Fertige Unterröcke und UVUnterrockstoffe vom eintachsten bis elegantesten
Wasehstofſfe

in Kattun, Zephyr und Organdygeweben, nur neneste Muster.

WVIltzensche Wollenweberei
Fabrik in Gera.

Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 13-15.
r Sämmtliche Stoffe sind zu Original Preisen unserer Fabrik deutlich erkennbar ausgezelohnet. W

famineſ Wetter Tmſmnn Reparaturen:

Aus lin großer Auswahl Neue Feder einſetzen 1 M.
Gvlinder-Remontoir Aenes ührgias 10 F.

Kegnlateurr
S mit AbstellU hrenhandlung e X. 9 V 0 d mit Goldrand e whrzeiger 10

ener Uhrring. 10Leipzigerſtraße 42 2 Jahre Garantie. W Jahre Garantie e M. (0.00, Neuer Uhrſchlüſſel 5r Feſer dieſer ne 10 Drozent Rabatt. W 2 Jahre Garantie. Für jede Reparatur 1 Jahr Garantie

Verband deutseh. MüiierSachsenbur' S Trotha, ch geſchütte Marke
und verw. Berufsgenoſſen. Zahlſtelle Halle. 1. Ofterſeiertag von nachmittags 3 Ahr dei günſtiger Witte ung Halloren- ſchmeckt vorzäglich,

Sonntag den 10. April abends 7 Uhr bekommtvorzüglich,3 in Osborgs Wellevue (früh. Heſſäger), Grosses Garten- Cent K akao tOſterVergnägen deſtehend aus Konzert und Val. Entree frei. W ger e.
Nur allein zu haben imFreunde und Genoſſen ladet freundlichſt ein Ter Vorſtand. ggerſerieg vor ragu. 3 Uhr r nierbeiter- Bildungs Verein Haſſe a. S. r roh am. Otto Bornsehein, Seübertt. 3.

Volles O rcheſter. Freur d S lafſtelle off- g.V ort a 4 psüng Alto Kölor- Thomaſins raße 2. I.22 woüber die Cröllwitz er Berge, nach dem Virkenwaldchen und S
der Heide. Abmarſch früh Punkt 7 Uhr vom Konzerthau e eUm zahlreiche Beteiligurg erſucht Der Vorſtand.

ſſſf 4 Ahr „Kränzchen“ der e Abt. im Konzerkhaus.

Mein Verkaufshaus bietet jedermann die denkbar günſtigſte Gelegenheit zumh Einkauf von eleganten
Herren und Knaben-Garderoben.

Durch die elegante Verarbeitung, tadelloſen Sitz und beſte Zuthaten bieten

in I V ergnüg II meine Garderoben Erſatz für gute Maßſachen. Dabei übernehme ich trotz billiger Preiſe

findet Sonntag u erſte im „Konzerthaus“, die weitgehendſte Harantie für die Haltbarkeit meiner Ware und leiſte unbedingt
Jahhnitt ür Krä n ch Erſatz, falls ſolche derſelben nicht entſprechen.
ahmittags Ah 8 z en. Herren-Anzüge, ſehr haltbar im Tragen, 12, 15, 18 M.

Herren-Anzüge, das Neueſte der Saiſon, 18, 20, 24 M.
grosses Konzert Herren Anzüge, Maßarbeit, gute Stoffe, 24, 27, 30 M.
mit gymnaſt athlet. Aufführnngen. Herren-Paletots, beliebte Farben, gut im Tragen, 12, 15, 18 M.

Hierauf Ball bis früh. Herren-Paletots, nur Neuheiten, moderner Schnitt, 18, 20, 21 M.
4 Sulde Viteten ne Herren Preſche von und jun. als Herren Hoſen, ſehr haltbar und pra tiſch, 3, 4, 5, 6, 7 M.a gr. ne HerrenHoſen, neueſte elegante Streifen, 5, 6, 7, 8, 9 M.

en do N3. Turnen am eiſernen Ring, ausgeführt von 8 Perſonen. (Neu.) Knaben- Anzüge, nur ſtarke Stoffe, f. 9-14 Jah re, 5, 6, 7, 8 M.
Sie egeircht e e gteinpf zwiſchen den Herren Jünglings- Anzüge in größter Auswahl, 8, 9, 10, 12 M.

ar von Adle- a h Adler, und dem Meiſterſchaftsheber Fa Kngb t 93 h F ß An e i d ür Knaben von 3 bis Jahren unterhalte ich ein enorm großes Lager in AnzügenSreunde und Gorner unſeres Sorande J. A. G. Hoffmann. und Paletots, bekannt nur das Neueſte, darunter die eleganteſten Modellſachen, von 3, 4,

5, 6. 7, 8, 9 M. anSachsenburg, Trotha Großes Lager modernſter Stoffe zur reren nach Maß. Jch liefere kein Stück

Montag den 2. Oſterſeiertag von a 4 Ahr an ab, bevor der Kunde über Sitz und Ausführung ſeine Zufriedenheit ausgeſprochen hat.

ge Krän zchen. T. Spezial- Abteilung für Arbeiter-Garderoben.
denn m n Beachten Sie unsere 5 grossen Schaufenster!

e Größte Auswahl! Billigſte Preiſe!Gesangvereinl,yra(gem. Chor), Halle. D Jent H brr Iu- n 0 d n
Unſer Oſter- Vergnügen S

2 einen
findet Sonntag (I1. Oſterfeiertag) von rachmittags 3 Uhr an in der

»„Sachsenburg“s*, Trothadurch van mit geſanglichen und komiſchen Einlagen ſtatt.

Hierzu ladet Freunde und Gönner freundlichſt ein Der Vorſtand.Dessauer Waläschlösschen, Vvalle S,
Landwehrſtraße 21.

Eonntag den Mſe und Montag den zweiten Oſterfeiertagroßes Der Frühſchoppen Konzert.

Serrag und zur de Zuferare vergarwortlich: engun Groß. Drud der Hall ſche Genoßer ſchaſte Buchdrucere E. w. d.
Hohe a. S

r.
S
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1. Seilage zum Volksblatt.
La

Nr. 84. Halle a. S., Sonntag den 10. April 1898. 9. Jahrg.
Se Oſtern 1898!

Sonſt ſang ich ſtets von heut' und morgen; t' rufen mich zu andern Tönen Da ſchien es war vor 50 Jahren
Jch ſchrieb den Jammer unſrer Zeit, e Stimmen einer fernen Sruft; Des Volkes Oſtern ſchon genaht;Und zeigte dann dem Mann der Sorgen Aus alten Gräbern hör' ich's ſtöhnen, Da wuchs im Felde der Sefahren
Der neuen Zukunft Herrlichkeit Ein Mahnruf ſchallt es durch die Luft. Schon ſtolz empor die junge Saat;
Jch ſprach in heil'ger Ueberzeugung Aus Trauerweiden ſeufzt äſter, Da ſah das Oſterfeſt ſchon Blüten,
Vom gr lkerOſterfeſt, Das meine Seel' zur Andacht weiht: Die ſelten blüh'n am Frühlingsthron,Das einſt uns dieſer Stunden Beugung Vor meinem Geiſt erhebt ſich düſter Und üppig unter Sturmeswüten
Und ihren Gram vergeſſen läßt. Ein Oſtern der Vergangenheit. Schoß hoch empor der rote Mohn.

Der rote Mohn das Blut der Toten, Vor einer ſchwarz verhängten Bahre
Das aus den hundert Wunden floß, Steh'n wir, und lüften zögernd nur
Das heiß im Strom, im purpurroten, Den Vorhang, den im Drang der Jahre
ur durſt'gen Erde niederſchoß! Darüber wob Zeit und Natur.
s floß umſonſt! Die deutſche Stunde, Uns ſtimmt ein andachtsvolles Grauen, JDes Reichs Geburtstag, war noch weit Nur zagend naht ſich unſer Fuß:

So blieb uns nur die Trauerkunde So Euch, die wir im Geiſte ſchauen,
Von eines ſtürmevollen Zeit Entbieten wir den Oſtergruß. 3Auch heut' iſt Oſtern der Gedanke Der Frühling iſt die Zeit der Kämpfe Doch endlich iſt der Lenz vollendetDer Wahrheit iſt's, der uns bewegt, Auf e ſuhhſe t 3 a Aus wilder Gegenſätze Streit,

Er wirft in jedes vedi Ranke, Der Himmel blitzt durch Nebeſdämpfe, Das Antlitz mild uns zugewendet,
Das glühend für die Menſchheit ſchlägt! Reif fällt auf zarte Blümelein. Erhebt er ſich voll Söttlichkeit!
Auch uns droh n Gegner, doch erſchlaffen In Ler ſang tönt Windesbrauſen, Im Vollbewußtſein dieſer Wahrheit.
Wir nicht in tiefer Mitternacht; Es wechſeln Nacht und Her e J wir dreifach Oſtern heut:Wir kämpfen mit des Geiſtes Waffen, Und Jubel glänzt zugleich mit Grauſen Jm Kampf der Zeit, voll Zukunftsklarheit, 7
Und die Jdee iſt unſ're Macht! Auf jedem Menſchenangeſicht. Jn Trauer der Vergangenheit

Friedrich Thieme.
t

die Feindſeligkeiten auf Kuba eingeſtellt und Schritte unternommen rieſenſtarke! vo ſeinen Gefühlen ſo übermannt, daDer ſpaniſch amerikaniſche Konflikt. werden, die a ändiſchen zur Annahme des Waffenſtillſtandes zu e in Thränen n ef g e am en
Die Nachrichten über den Stand des Streites zwiſchen Spanien bringen. Der Miniſterrat beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am ift Blumenſpend iel Dind Vereinigten Staaten lauten wieder etwas friedlicher Von Mittwoch nachmittag mit den Zugeſtändniffen, die Spanien Amerika mit Blumenſpenden wovon viele aus Deutſchland be
beſonderem die e iſt, daß Mac Kinley den Erlaß der gemacht, und beſchloß, die ugeſtändniſſe vollſtändig aufrecht zu deckt war, nach Dr. Aveling, der, tokkrank von ſeiner Opera
Felde en re gergate g. x wie ſehen Weg Feiterer ritt zur Beilegung des Streites auf tion her, ſich kaum auf den Beinen halten konnte, Longuet

s heißt, ſo e indgebung erſt am ermontag erfolgen. i iOh Mac Kinley dabei ſeiner eigeten mehr am Frieden negen v d an Ztg. meldet vom Donnerstag indes wieder gegen a rargu. die Leiven Schwager nud verſchiedene audere

Stimmung gefolgt iſt oder ob ihn die Verhandlungen der euro teiligen Wind aus Madrid, der die W 7 in recht j Breunde W
päiſchen Großmächte, über die jetzt endlich genauere Nachrichten bedenklichem Lichte erſcheinen läßt: Bei Beginn des heutigen „Reynolds' Newspaper“ veröffentlicht in ſeiner letzten
borliegen, zu dieſer dilatoriſchen Politik bewogen haben, iſt un WMiniſterrats empfing der Miniſter des Aeußern Gullon, ein Nummer einen Brief, den Eleanor Marx an den Redakteur
ewiß, Sicher iſt nur, daß die Kriſis, infolge des Zauderns auch Schreiben Woodfords, welches beſagt, ec habe ſeit mittags iuf ſpanſſcher Seite ſur einige Zeit den Charatter des Akaten vergebens auf die iehten En ne der ſpaniſchen Regierung e e r de r r e

verloren hat und die Welt wenigſtens noch das Oſierfeſt ruhig gewartet. Er kündige dem Miniſter an, er warte bis mitternacht nig a zu erlangen. ieſer Brief
eiern kann, ohne vom Dröhnen der Kanonen geſtört zu f und bitte n dieſe Entſchließungen vor mitternacht mitzuteilen. iſt am Tage vor der Kataſtrophe geſchrieben, und beweiſt
ie Diplomaten ſind eifrig bei der Arbeit, und wäre es zu wün Die Enſchließung müſſe in Ausdrücken abgefaßt ſein, die die alſo, daß der Selbſtmord nicht, wie von gewiſſer Seite an

hen daß ihre Vermittelungsbemühungen diesmal von veſſerem traurigen Konſequüenzen verhindern können, die er ſehr bedauern gedeutet wurde, langer Hand vorbedacht war.
olg gekrönt werden als im varige r, wo gerade zur Zeit würde, aber die er für unvermeidlich halte, wenn die gegenwärtige e

des Oſterfeſtes an der griechiſch- türkiſchen Grenze die kriegeriſchen Lage der Dinge fortdauerte. Beim Verlaſſen des Miniſterrats
Aktionen begannen. waren die Miniſter der Anſicht, daß die Note ſeitens der Ver Lokales und Provinzielles.Wie die Botſchaft Mac Kinleys ausfallen wicd, iſt noch vollkommen einigten Staaten nicht drohend ſei.

wiß. Die Berichte amerikaniſcher Blätter über den Inhalt In Waſhington hren die Vertreter Englands Frankreichs, Weitere wichtige Lokalnachrichten in der 2. Veilgge.a ichaſt die e 2 einen vo nen kriegeriſchen Ehre ter Deutſchlands Oeſt. eichs, Jtaliens und Rußlands Mac Khl de u Wal a. S. 9. April 18898.
ſollte, haben ſich als eitle Kombinationen erwieſen, wobei Weißen Hauſe. Der en ger Botſchafter überreicht namens der Der Wahlaufruf der ſozialdemokrariſchen

l ſ ater des Gedankens geweſen ſein mag. Vertreter der übrigen Mächte folgende Note:r rn g. Die unterzeichneten Vertreter gehörig ermächtigt namens ihrer Reichstagsfraktion iſt erſchienen und befindet ſich auf
p müßte die Botſchaft ſo gehalten ſein, daß darauf ein unmittel Regierungen, die einen dringenden Appell an die Gefühle der der erſten Seite unſeres heutigen Blattes. Wir erſuchen
ares Losſchlagen erfolgt. So weit iſt es aber zum Glück noch Humanität und Mäßigung des Präſidenten der Unionſtaaten und die Parteigenoſſen, dieſen Aufruf aufmerkſam durchzuleſen

nicht gekommen zumal da auch Spanien ſich nicht als intranfigent Ls amerikaniſchen Volkes bei den gegenwärtigen Differenzen mit und die Nutzanwendung daraus zu ziehen, die darin beſteht
erweiſt und ſelbſt mit dem Gedanken eines Waffenſtillſtandes auf Spanien richten, hoffen lebhaft, daß neue Unterhandlungen der ſofort die Sei orbereitungen in die Hand zu nehmen.

der Mächte ſich in gewiſſer Weiſe ver beiden Regierungen zu einer Verſtändigung führen werden, die,e p. ma er Matte ſwn in gewiſſer Weite ger indem ſie die Erhaltung des Friedens ſichert, alle notwendigen Agitiere jeder Genoſſe au h während der Wer ſern a ſo
deenSi letzt e liegenzfolgendeß Nachrichten Bürgſchaften für die Wiederherſtellung der Ordnung Kubas ge gut, wie es ihm mir mözlich iſt. Suche er unſerer De r es währen wird. Die Mächte et nicht, daß der ſelbſtio e, reine, llberen an ertenee Ggleuh die en

Weafdent Mac Kinley verſchob die Botſchaft bis zum Mon-humanitäre Charakter ihrer Vorſtellungen von der amerikaniſchen d u Oſt t
tag. Als Grund wurde der Kriegspartei erklärt, bei dem gegen Nation vollkommen anerkannt und gewürdigt werde. unſerer Preſſe Propaganda zu machen. Unſere Oſtern unter
wärtigen Vorgehen würden die Amerikaner in Kuba in Lebens- Mac Kinley erwiderte: Die Regierung der Ugionſtaaten erkennt ſcheidet ſich weſentlich von dem, wie es die ſogen. chriſtliche
gefahr ſein. 48 heißt indeſſen, die Friedenspartei wolle Zeit ge die Gefühle des guten Willens an wovon die freundſchaftliche Welt feiert. Und die Betrachtunzen, die in unſerem heutigen
wiunen, da beſſere Nachrichten aus Madrid eintrafen und chge Mitteilung der Mächte eingegeben iſt, und die die von Euren Hſterartikel niedergelegt ſind, ſie ſollen den Grundſtein bilden
gediiche. Erledigung der Schwierigkeiten noch mönlig erſcheint. Ereellenzen ühexreig t re da Tee is t er ahgen für die Thätigkeit, die uns in den nächſten Monaten be
arauf deutet auch der Beſchluß der republikaniſchen Führer hin, ſchieden iſt. Jn dieſem Sinne wünſchen wir allen unſerenna ang der Botſchaft ſofort eine Parteiberatung ab uhalten, Lage auf Kuba die Aufrechterhaltung des Friedens ial ha ehln alle z ublikaner zu zwingen ſein werde, die erreicht werde mit Hilfe der nötigen Garantien für Leſern

Mac Kinleys Führerſchaft zu folgen. Eine Depeſche des New die Wiederherſtellung der Ordnung auf Kuba und für die Be Vergnügte Feiertage!
rk ie j end'gung des chroniſchen Unruhezuſtandes der Jnſel, der den Lein n bier Sirhen Le nehme wif u e Intereſſen Amerikas vielen Abbruch thut, ſeine Ruhe bedroht Metallarbeiter. Die Arbeiter der Armaturenfabrik

bare Urſache der Hinausſchiebung der Botſchaft des Präſidenten durch die Natur der Folgen des vor unſeren Thoren von Hilpert in Nürnberg liegen im Streik und ſollMac ich ſei, 5 re ni t gen vuden, daß man in Kampfes und außerdem die Humanitätsgefühle der Nation emphrk. wie dem Bevollmächtigten des Verbandes geſtern von Närn-

ſahen Kreiſen glaube, die Situation könne ſich bis zum näch d ine arg er re her berg mitgeteilt worden iſt, ein Schloſſer Korn nach hiereugt, daehe de hen e tet ded Ja di die ſeloftloſen, aufrichtigen Bemnthungen der Unſsnſtaaten würdigen abgeſandt worden ſein, um Streſtorecher zu werben. u r
eit zum Handeln gekommen, daß er wenig Aenderungen an der ſ werden, eine Pflicht der Menſchlichkelt zu erfüllen, indem ſie einer lich laſſen ſich die hieſigen Mgauareeher durch ſüße Ver
Ia vorgenommen habe. Ende ſetzen, deren unbegrenzte Verlängerung unerträg ſprechungen nicht verlocken und nehmen den reiwerber“

gg aus Waſhington zufolge ergriff der Kaiſer von ſcharf aufs Korn, damit ihm hier event. ein Empfang bedie Initiative zu einem Meinungsaustauſch, der dahin eiter wird gemeldet: Die Verhandlungen mit Madridſelt, die Mä die Attion des es zu unter ſind abgebrochen und eine Flottendemonſtration reitet wird, daß ihm das Engagieren von Streikbrechern fürn Atchin Dettſchiant bereits wird eheſtens erwartet, ſofern Spanien nicht in letzter Stunde alle S vergeht.
einem, dieſem Schritt günſtigen Sinne. Die Botſchafter der nachgiebt. Generalkonſul Lee wird am Sonnabend Havana ver Von dem weiteren Umſichgreifen der Pocken be

Mächte traten Dienstag nachm tag um eine Formu laſſen. Donnerstag fuhren 200 Amerikaner von dort ab. richtet die Hall. Ztg.
eerung des Waffenſtiliſtands feſtzuſetzen, die ſowohl für die as Hauptintereſſe konjentriert ſich ſelbſtverſtändlich auf die aaſurgenten als auch für Spanien annehmbar wäre. Alle An Botſchaft Mac Kinleys, die die endgiltige Entſcheidung bringt. Unter den vor n rn v ä rn Gr W

en d bückiich Alle anderen hin und herſchwirrenden Nachrichten ſind unter leben) gekommenen ruſſiſchena hen e e et ntre erarie ſind angen 8 deſſen wenig von Belang. gee e r v J r.
m Mittwoch hielt der Senat eine geheime Sitzung ab. Prä- wird nd die ſchwar Pogen a rochen. Fünf Perdent Me Kinleh berief zwei Führer jeder Partei nach dem Dolizeiliches und Gerichtliches, ſonen ſind ertrautt; 7 daß t b cher d vei

a anſe, um ihnen Aufklärung über die gegenwärtige Lage S 8 Konfisziert wurde auf Antrag des Staatsanwalts in zweien man noch das mm Man nimmt wohl
alberſtadt die Nr. 28 der Halberſtädter Arbeiterzeitung wegen nicht mit Unrecht an, daß die Verſchleppung der Krankheit durzu ſei t kriegsluſtig ſcheint man am w J e Se otiz unter der Ribri ne de ſteichstage die eine Be mir irre Häute erfolgt iſt.

a Ter M h. e warnſche d eng nenns u. ent en W Jn der zweiten in d wir bereits ausführlich über
gt wegen ihrer Grauſamteit, ihres Blutdurſte; und ihrer Neigung h i e h den PockenEckrankungsfall in hieſiger Stadt berichtet Unſereh erſte Staatsanwalt Geh. J irat Schöne Tag er Die darin ausgeſprochene Anſicht, aß dieſer Fall bei der großenzur Täuſchung Er würde mit Freuden dafür ſtimmen, den Krieg litiſchen Gründers ommis deslären. darris von Kanſas ſprach in demſellen S ür danſee ehe nd aktenmä n 432 eſtgeſtellt, daß auch Maſſe der polniſchen Einwanderer nicht vereinzelt daſteht,
h ntergang der „Maine“ trage r Verrat i P ren die tiftelndſte Dialektik eines öffenllichen nicht ein hat ſich durch obige Notiz beſtätigt.z die Schuld. Kenney von e Beri h Weh 19 Jahr Tüpfelchen davon weedzieren kann. Ein Prozeß würde c Jm Cirkus Jansly, welcher ſc eines recht regen Beſuchs
hudert Maine für das sten n en St aten ſollten von Kardo ö entlich ſo an den Pranger ſtellen, daß elbſt u erfreuen har, und welcher, um für getiü ade Abe hſeinng zu

ts. Chandtler meinte die Vereinigten Sie ſeinen intimſten Freunden das Herz in die Hoſen ſiele. re Muth nene Hreſſgr und Sfegialttätennummern belgat-
treten ſeit drei Tagen die Gebrüder S ucki, die unübertrefflichen

ungen in der weſt Varteinachrichten. muſikaliſchen Clowns, guf, welche unſtreitig zu den beſten ge ghitAcht v verdiene keine i Die Feuerbefſtattung unſerer unvergeßlichen Eleg en felt; e tn
lange warten, bert ſei. nor Marx, ſo wird dem Vorwärts aus London geſchrie nachmittags 4 Uhr (1 Kind und abene t m ben, hat ſt 2 zu e großariigen h be e l Vorſtellungen ſt ein deſonbert reichhaltiges Programm vor

reifen.“ Turpie klag anten und Dankbarkeit geſtaltet. e engliſchen Arbeiter, die tadttheaters. Am Sone e der ſaeSeen ten ruſſiſchen polniſchen und deutſchen Organiſationen in Eng- nahmen 33 u S e en dochellung de tietnen reiſe
einen S dieſe Brandreden keinen be land, Vertreter der deutſchen Partei und franzöſiſchen So der t d in Scene. Abends 7 ühr
u machen. zialdemokratie, und Familien Angehörige vereinigten ſich in Flanat re r zum Aue

lauten auch r r S gemeinſamer Trauer um die ſo jäh uns Entriſſene. Thorne, m Am Montag e e See achmittae der der Gasarbeiter Organiſation, deren Gründung t „Flotte Bu v e iel Die Schulreiterin undals zuR h Frieden zu t er 23 weſentlich das Werk der Verſtorbenen iſt, war er, der zum Schluß das Ballett Weingeiſter“ gegeben. Abends gelangt

in
den

e
e RA



nreau des Thaliatheaters. Am Oſter
Sonntag gelangt eine Novität, Das Opferlamm“, Sch in
3 Akten von Oskar Walther und Leo Stein zum erſtenmaleZuterrg Am Montag (2. Seit e nochmals „Jm
weißen Röß'l“ in Scene un letzte A güberaus heiteren ſein. Beide Vorſtellungen en
um 74 Uhr. Die n Vorſtellung wird dann vorauffſicht
ucz u v Vur a de War hallatheaters

em eanu eaters. Jm Walhallatheater finden am 1. und 2. Oterfeiertage nun

ellungen mit vollem Programm, ſowie ſchoppen mit Frei
onzert ſtatt.

Merſeburg. Zu der am 12. April abends in der Funken
burg ſtattfindenden Volks-Verſammlung hat ſich der Reichstags
abgeordneie Genoſſe Peus Deſſau bereit erklärt, das Referat zu
übernehmen. Da derſelbe das erſte Mal am Platze ſpricht, wer
die Genoſſen um zahlreichen Beſuch der Verſammlung ge

Zeitz. Dreißigtauſend Flugblätter, die auf die bevorſtehende
Reichstagswahl Bezug nehmen, find geſtern, Jratas. im ganzen
Reichstags Wahlkreis verbreitet worden. Nur einige Stadtdiſtrikte
r noch zurückbleiben, die in den nächſten Tagen belegt

erden.
Zeitz. Von einem „Doppelkindesmord“, der hier paſſiert ſein

ſoll, ſchrieb vor einigen Tagen die Provinzial- Zeitung. und ſie
war ſo ſiolz auf dieſe Nachricht, daß ſie in einem zweiten Blatt
ſogar pradlte, daß ſie allein dieſelbe gebracht habe. Es wird
ja nun niemand die Provinzial Zeitung um die Schaudermähr
beneiden, denn die ganze Mordgeſchichte iſt nicht wahr. Der
Sachverhalt iſt einfach folgender: Zwei Liebesleute haben ein
Verhältnis bereits ſeit 4 Jahren, und dieſes Verhältnis iſt nicht
ohne Folgen geblieben. Die jungen Leute haben aber dieſe Folgen
möglichſt derheimlichen wollen. Am Montag hat nun das jung
Mädchen ein Zwillingspaar geboren, beide Kinder ab a tot
zur Welt. Das Mädchen benachrichtigte ihr Tipzig arbei
tenden Bräutigam der am Diens a abend um 8 Ühr hier ein

rn SW dann, Z. er ſah daß ſeine Braut durch die Ent
trank geworden war, ſie ſofort nach Leipzig in eine

Privatauſtalt bringen wollte. Ja ihrem Unverſtand wollten die
Leute auch die toten Kinder, die die Braut in Zeug gewickelt hatte
in die Anſtalt mitnehmen. Das war nun der Behörde überbracht
worden und dieſe verhaftete die beiden als ſie ſich entfernen woll
ten. Der Bräutigam kam ins Gefängnis, die Braut ins Kranken-
haus wo ſie ſchwer krank darnieder liegt. Der Bräutigam wurde
am Donnerstag entlaſſen, nachdem die Sektion ergeben,
daß die Kinder tot geboren waren. Die ganze „Mord“geſchichte
hat ſich alſo ganz anders aufgelöſt, und die Provinzial Zeitung
i nun mit ihrer „alleinigen“ Nachricht als die Blamierte da.

ir wären auch im ſtande geweſen, die Nachricht die auch uns
zugetragen war, genau ſo früh zu bringen wie die Prov.-Zig.,
aber wir geben uns Mühe, erſt den wahren Sachverhalt zu er
fahren. Auf dieſe Weiſe betreiben wir keinen Abonnentenfang.
Der Bräutigam, deſſen Name in der Provinzial- Zeitung genannt
war, wird gegen dieſelbe klagbar vorgehen.

Weißenfels. Apollo- Theater. Wie wir aus dem
Bureau erfahren, haben die Beſucher zum entreefreien Früh-
ſchoppen Konzert während der Feiertage das Vergnügen, einige
neue Muſikpiecen, welche vom Herrn Kapellmeiſter M. Herrmann
komponiert ſind, zu belauſchen. Wir nennen den „Chineſiſchen
Marſch“, „Was ſich Weißenfels erzählt“ 2c. Auch der Spielplan
ſoll durch neue Einlagen verſprechender werden, z. B. eine exzen-
triſche muſikaliſche Truppe, aus zwei Engländern und einem
Neger beſtehend. Jm der Landbevölkerung und der
ärmeren arbeitenden Klaſſe findet am erſten und z weiten Feiertag
eine Nachmittagsvorſtellung zu halben Preiſen ſtatt.

Streckanu. Am Sonntag, den 20. und 27. März d. J., tagten
in Luckenau und Streckau zwei Volksverſammlurgen; in erſterer
war als Referent Regierungsbaumeiſter Genoſſe Keßler (Berlin)
beſtimmt als die Verſammlung eröffnet wurde, wurde den An
weſenden mitgeteilt, daß Referent nicht erſcheinen könne, indem
derſelbe nach Thale a. H. ſei; Genoſſe Plorin Zeitz übernahm
das Referat und wies in kurzen Worten auf den Wert der Reichs
tagswahlen hin dabei auffordernd, die Stimmen nur für den
Kandidaten der Sozialdemokratie, Genoſſen Adolf Thiele-Halle,
abzugeben. Referent machte auf die Verſammlung am Sonntag
den 27. März aufmerkſam, wo als Referentin Frau Kähler-
Hamburg ſprechen würde. Die Verſammlung wurde mit einem
dreimaligen Hoch auf die internationale Sozialdemokratie ge
ſchloſſen.

Als nun am folgenden Sonntag die Beſucher aus allen um
und fernliegenden Orten kamen, um Frau Kähler ſprechen zu
hören, wurden ſie nicht wenig üderraſcht, vernehmen zu müſſen
daß dieſeibe nicht komme. Die Ecbitterung war ſo groß, daß
alles umkehrte und die beſten Genoſſen ſich entfernten, mit der
Meinung, ſich nicht zum Narren halten zu laſſen. Es wurde dem
Einberufer erſt karz vor der Eröffnung mitgete'lt, daß Referentin
ſchon am Sonnabend nach Hamburg gefahren ſei, und die ganze
Schuld an dem Vertrauensmann Schade- Halle liege. Wenn ein

Vertrauensmänner, wie Scurr we

ha r die Folgennnen, iſt ſe li en i ge
Wir erſu den Vertrauen Schau e. awerden. Wir haben nachdem ih enen un uammlung können, oder ein anſaſſt

Genoſſe ſprechen kö
veggen merken.

u dieſen Ausführungen ſendet uns Genoſſe Schade folgende
u r ſollte laut Vereinba

rau er ſo au nbarung vom 22.-27. März iZeitz Weißenfelſer Kreis referieren, als ran Kähler am S

tag den 20. eintraf, erklärte ſie jedoch, ſie müſſe ſpäteſtens
Sonnabend den 26. März abends nach Hamburg zurück. Der
Vertrauensmann des ZeitzWeißenfelſer Kreiſes wurde hiervon
durch Frau Kähler in Kenntnis geſetzt und haben wieeinesWiſſens auch verſönliche Aneeinandetſrhangen ſtattgefunden, ſo

Je e z er H De ganz Saſaecgeerwg ren. e Diemitzer Verſammlunmeinerſeits erſt in letzter Stunde angeſetzt werben Swe

ade.Delitzſch. Der Bund der Landwirte verzichtet nun doch
auf die Aufſtellung eines beſonderen Kandidaten in unſerem
Kreiſe und begnügt ſich mit dem „unparteiiſchen“ Bauer
meiſter, der, wenn eine Abſtimmung vor ſich geht, auf dem
Korridor der Reichstages „friſche Luft ſchnappt“, wie er dies
bei der Abſtimmung über die Handelsverträge gethan hat.
Dein n lück z f i t rn Grube „Beharrlichkeit“ ſtürzte

J morgen r eine Strecke Ln, wovei ein junger,in Holzweißig wohnender Arbeiter den Erſticangstod fand.
henda Uyr konnte ſeine Leiche ans Tageslicht befördert

werden.
Roitzſch. Gemeinderats Erſatzwahl. Nächſten

Donnerstag, nachmittags 5 Uhr, findet hierſelbſt die Erſatz
wahl der ausſcheidenden Gemeinderatsmitglieder in Vollrats
Gaſthaus ſtatt. Wie wir erfahren, ſcheidet aus der 3. Klaſſe der
Bauunternehmer Gehre aus. Arbeiter! Es gilt bei dieſer Erſatz-
wahl einen Vertreter zu wählen, der für die Rechte der Arbeiter
eintritt, und dieſer iſt der Kandidat Fritz Zorn Mühlenbefitzer.
Arbeiter, thut eure Pflicht; überlegt es euch ganz genau, eine
Arbeiterſtimme iſt mehr wert, als ein halber Tagelohn, darum
wählt alle: Mühlenbeſitzer Fritz Zorn. T.

Stadttheater.
Der Volksfeind

von Henrik Jbſen,
womit Herr Oberregiſſeur Wiſchhuſen ſein Benefiz gab, war ſehr
glücklich gewählt. Das Publikum kann auf die Vorſtellung des
„Volksfeind“ als einen Ehrentag ſeiner Bühne zurückslicken und
zwar mit ſtolzer Genugthuung. Was Donnerstag geboten wurde,
war ein Meiſterwerk dichteriſcher Schöpfung, ſowie darſtelleriſcher
Kunſt. Jbſens Größe als Denker, klarblickender Autor, der alles
natürlich erſchöpfend in ſeinem „Volksfeind“ dem Publikum vor
führt, tritt mit der Aufführung dieſes Stücks als ein Zeichen be
wunderungswerten Talentes dem Zuſchauer entgegnen. Um kurz
zu ſein, will ich die Handlung des „Volksfeind“ darlegen.

Ein Badearzt als freier objektiv denkender Mann, der unbe
kümmert um die Geſellſchafts Intereſſen ſeiner Pflicht im allge
meinen Intereſſe nachkommt, entdeckt, daß die Badeanſtalt ein
Herd anſteckender Krankheitserſcheinungen ſei. Dieſes teilt er ſeinem
Bruder, der Bürgermeiſter des Städtchens iſt, mit, der aber er
klärt, infolge von perſönlicher Intereſſen hierbei veeinflußt, die
Unmöglichkeit, eine Aenderung herbeizuführen er Arzt, welcher
als ein guter Freund eines Redakteurs bekannt iſt, will
nicht von dieſem Plan abgehen, den Bewohnern der Stadt
gegenüber als Menſch ſeine Schuldigkeit zu erfüllen und
mit dem Beiſtand des Freundes, des Redakteurs, will er
den gegenteiligen Bemühungen ſeines Bruders zum Trotz
die Angelegenheit im Volksboten veröffentlichen. Ein unerwarte-
ter Zwiſchenfall ſtört die freundſchaftlichen Beziehungen des Arztes
und des Redakteurs, ſo daß letzterer nicht ungern ſeine Rolle
ändert und nun, da der Herr Bürgermeiſter ihn beeinflußt, die
vorher mit großem Pathos verſprochene Veröffentlichung trotz des
Arztes Bitten ablehnt. Doktor Borkmann, ſo heißt der Arzt,
will aber ſeine Warnung an die Oeffentlichkeit bringen. Zu
dieſem Zweck veranſtaltet er eine „Voltsverſammlung“, in welcher
als Oppoſition der Herr Bürgermeiſter und der wandelfähige
Herr Redakteur auftritt. Jm Verlauf derſelben wird eine „Ob-
ſtruktion“ in wenig lobenswerter Weiſe von ſeinen Gegnern be-
trieben, unterſtützt von der „kompakten Majorität“. Der Arzt
wird als „Volksfeind“ gebrandmarkt. Der Wirt kündigt ihm.
Selbſt ein Rheder will ihn nicht infolge des „Druckes der öffent-
lichen Meinung“ nach auswärts befördern. Seine Kinder werden
aus der Schule entlaſſen. Seine Stellung als Badearzt wird
ihm von ſeinem Bruder gekündigt. Der Arzt in ſeinem Drange

t widerſtehtehe er et
s beſo Jbſen t 53 tet

führt eine ſpezielle Charakteriſierung des menſch
lichen Freiheitsgeiſtes vor, unter dermat

all zu ſtürmiſchen Ovation Diefcene beſonhers war eine ca ne
W r t alet ſchwerlich g den. D.

e o Je e e n ernold, a mann hattheit, dem Gaſt Achtung vor heimiſchen ahnen legen
Der Bürgermeiſter, den Herr H. e pielte, war eine treff

liche Leiſtung. Den egoiſtiſchen, blaſierten, heuchleriſchen Anti

d e e e nurden gueine prächtige Joſen Vorſtellung e m er
Aus dem Reiche.

München. Ein Lehrer in Niederbaiern mißhandelte ein Schul
rege Das Mädchen iſt geſtorben. Der Thäter wurde ver

Für den W giſonde r d
ür den Wahlfonds zur Reichstagswahl

Jn Bachs Reſtaurant zu Streckau durch G. H.70 Pfg., die mir übergeben worden ſind. o
ger des deſtedlcttgeenenenan.

m Fon o attes:K., Ulrichſtraße, 50 Pf.

Quittung aus Merſeburg.
Von den Beuchlitzer Genoſſen auf Liſte Nr. 30 1.20 M., 32

2.15 M., 33 leer.

geſammelt

Der Vertrauensmann:
A. Thieme.

Briefkaſten der Redaktion.
Abonnent R. aus O. Iſt das Fegen ohne Jhre Schuld

unterblieben, brauchen Sie nicht zu zahlen. Jn Zoge koſtet das
Schornſteinfegen 75 Pfg., welche Taxe in ihrem Orte maßgebend
iſt, wiſſen wir nicht. 2) Der Ortsarmenverband muß für Jhre
Mutter und Geſchwiſter aufkommen. Wenden Sie ſich an den
dortigen Gemeindevorſtand.

G. H., Zeitz. Der Kündigungstermin erſtreckt ſich bis zum
3. Tag eines jeden Quartals.

Briefkaſten der Expedition.
Herr Vogler, Harz. Jhre Wirtin nimmt das Volksblatt

nicht an.
Möbins, Liebenauerſtraße, lieſt das Volkéblatt nicht.
ur die edakron verntwerrich: A. Weißmann in Halle
Arbeiter, Parteigenoſſen von Nicetleben!

Angeſichts der bevorſtehenden Reichstagswahl habe
ich mich mehrfach bemüht, auch in Nietleben einen
Saal zu Verſammlungen zu bekommen. Dies iſt
mir jedoch trotz großer Bemühungen nicht gelungen.
Die Beſitzer von

Krug zum grünen Kranze und
Gaſthaus zur Sonne

haben ihre Säle verweigert. Dies zur Kenntnis der
Arbeiter von Nietleben und Umgegend.

Der Vertrauensmann
für Halle und den Saalkreis.

Herm. Schade.

Hoſenträger,
20, 25, 40, 50 Pf.

m Hoſenträger n
mit gutem Gummiband, prakt. Mechanik

und JIa-Ledergarnitur
75, I. 1.25, 1.50 bis 4. M.3 d O. V. Ritter

Leipzigerſtraße 90.

Herren und Kuaben- Amzüäge
Valetots, IIavelocks, Joppen.

Grosse Auswanhl, sehr billige feste Preise.

Bruer e BenjaminGrosse Ulrichstrasse 23, Parterre l. und II. Etage.

I. Athleten-Klub von 1890.
Halle a. S.

im Reuen Theater.

Alles N
reunde und

Sonntag den 10. April (1. Oſterfeiertag)

Oster- Vergnügen
Nachm. 4 i h nſühnngen

ere durch Anſchlagſänlen. Wd 233 kommen

n t.

Anfang 4 Uhr.

Arbeiter-Bildungs-Verein.
Abteilung.Montag r re e

Mitglieder und Freunde des Vereins ſind hierdurch eine S
er

Achtung! Bröditz.
Verband deutſcher Wergleute.

Am 1. Feiertag Versammlung-
Am 2. Feiertag nachm. 2 Uhr

Ausflug nach Döbris.
Der Vertrauensmann.

Frötzſchners Reſtaurant,

ke.

Mersoburg. Matallarbeiter Verband
Sonntag den 10. April (1. h eben s Uhr in2derkleiner Saai)
gemütliches Beiſammenſein mit Damen.

Die Ortsverwaltung.

(ag: danillenabend
enabend.

a

hä

ve

er

i
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We e e e e el e e 4 h r e 4 ter er dw vor e 3See ein der immerer.
Montag den 11 h abends 7 Uhr im Saaleeuen Theatersm IX. Stittungetest

beſtehend in Theater und Ball
Zur Aufführung gelangt: „An die Scholle gefeſſelt“. Während der KaffeePauſe: rege iu e dis erbeten oder her n n

ogramms ſind zu haben be mann und Ham e unſämtlich en orſtandonnte liedern

Gesellsechaft Agatha.Unſern Mitaliedern, Freunden und San zur Nachricht, daß unſer

Ball am 1. Feeiertag im Etabliſſement Wilhelmshöhe ſattfin Dazu ladet

ergebenſt ern Der Vorſtand.Spezial-Artisten- Verein
hält den 2 Oſterfeiertag im Saale des Glauchaiſchen Schützenhauſes ſeinen erſten

S RALI,verbunden mit Konzert und Spezialitäten, ab.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Der BPorſtand.

Pon nachmittags 4 Ahr Kränzchen.
Oskar Reukauffs Reſtaurant, Gr. MärKerstr. 20,

(Veke Kuhgasse).Empfehle mein Lokal zu den Oſterfeiertage en bitte um Unterſtützung.

Feiertag: Frühschoppender Geſango d eheng T Arbeiter-Wildungs-Vereins.

Lade alle Sangesbrüder, Freunde und Genoſſen hiermit ein.
Ein Vereinszimmer (600 Perſonen faſſend) noch einige Te J der

S Restaurant Weinberg.
Empfehle einem geehrten Publikum von Halle und Umdegend meine

Lokalitäten: Garten mit Kolonnade, asphaltierte Kegelbahn, ſchönen geräu-
migen Saal zur Benutzung für Vereine. Te ephon 1077.

Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein
C, Hindort.

eiuen Bekannten zur Kenntnis, daß ich das
Eiſenbahn-Reſtaurant, Am Bahnhof 4,

eröffnet habe und bitte alle, mich zu beſuchen. Alle Feiertage
Familien Abend mit muſtkaliſcher Anterhaltung.

Rudolf Seifert.
Deutſche Eiche, Völlbergerweg Nr. 5.
Sonntag den 1. Offerſeiertag von früh 9 Ahr an Speckkuchen.

Gr Abenbs Wmm großer Familien Abend.
D. Um 2 Feiertag W

grosser Frühschoppen,
Am 3 Friertag: ſaure Sülze und friſche Rollmöpſe
von Fritz Varth. Es ladet freundlichſt ein

e

GMoritz' Restaurant 7
und Gartenlokal, Ar. 51.

Am 1., 2. u. 3. Oſterfeiertag

großer Familientag.
Kräftiger Mittagstiſch 50 und 35 Pf.

auch außer dem Hauſe.

Gewählte Speise Karte zu jeder Tageszeit.
L. ogis, das Zimmer von 5 f. an aufwärts.

Eraebent A. Moritz.

HKWWWrWAlbin Paul Simon
Alleinige Verkaufsſtelle der:

FahrradWerke, Vrandenburg.
z Tie Marke Breurabor ſt in Halle

Umgegend infolge ihrer vor-
üglichen Qualität, billigen Preiſeund vor allen Dingen zufolge wirkl ch reeller an konlanteſter Garantie ſeit lange

die beſteingefübrte Marke am Platze

Fahrrad Werke, Frankfurt a. M.6 u Art als erſtklaffige und renommierte Marke an
erkannt

Fahrrad-Werke, Düſſeldorf. Das neue Jdeal-Fahr-
9 rad, Modell 98, beſitzt weſentliche Verbeſſerungen als ver

beſſertes, an in 5 Minuten auswechſelbares „Tret-
kurbellager, Joeal“ R. G. M. Sch. 63593 ſowie durchh zu n kende Kettenſpannung, velſie bare Lenkſtange und Handbremſe

und vieles mehEigene Lehr- und daran anſchließend eine

Sommer-Rennbahn
mit Saalfahren abſolut nicht zu vergleichen. Für unſere Kunden iſt der Unterricht fiei und ſtehen uns viele Hunderte von Anerkennungen über ſchnelles und

ſicheres Erlernen des Radfahrens zur Verfügung. Wir übernehmen für jedes
P wie bikannt, eine koulante jährige Garantie, haben eigene Werkatt urd u 3 e Erſatzteile.

eiertag bis 2 Uhr e Furt hAbin Paul Simon r

777

Geſmmp. SüdWeſt.

Zu unſerem, d. 2. Oſter
feiertag ſtattſindenden

Kränzchen
im Bellevue ladet freund
lichſt ein.
Anfang 4 Ahr. D. V.

Stadt Theater in Halle g.
Sonntag den 10. April (1. rſelertag)

nachmittags 337. Frembervorſt bei t Preiſen.

Jm weißen Röß'l.
Abends 7 Uhr

202 Vorſtell. 53 Vorſt auß. Abonn.
Das Rheingold.

Vorabend zum Bühnenfeſtſpiel DerRing des Nibelungen“ von Wagner.

Montag den !1. April (2. Oſterfeiertag)
nachmittags 3 Uhr

38. Fremdenvorſt. bei kleinen Preiſen.
Flotte Burſche.

Hierauf:Die Sqhulreiterin.
Zum Schluß:

Weingeiſter.
Abends 7 Uhr.

203. Vorſt. 54. Vorſt. auß. Abonn.
Carmen.

S Thalia- Theater.
Geiſtſtraße 425n.
Sonntag den 10 April

S 1. Male:
Das O pferlamm.Schwank in 3 a Oskar Walther

u. Leo Stein.Monkag den 11. April

Jm weißen Röß'l.
Schwank in 3 Akten von Blumenthal u.

Kadelburg.
Anfang 7 Uhr.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

The Bloſſom's, Pantomimen-
ſteller. (Jm Treibhauſe). Das Wot
pertTrio, Elite-Parterre-Akrobaten.
Fratelli Erneſto und Adolfo, Bra-
vour- Hand und Kopf- Equitibriſter. S
Fräulein Hanni Luxag, LiederSängerin
u. Schweizer Jodlerin. Frl. Emmyy
Bu s u. Koſtüm Soubrette.

Engelbert Saſſen, OriginalGe e und J Humoriſt.
Die ander Newsky-Geſellſchaft,
ruſſiſche National- Geſangs und Tanz-
Geſellſchaft. (Auf allſeitigen Wunſch
weiter verpflichtet.) Oskar Meſſters
„Lebende Photographien“. (Neue Hall.
Kokalbilder!)

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Am 1. und 2. Januar
vormittags von 12 bis 2 Uhr

grosser Frühschoppen
bei

Frei- Konzert.

Am 1. und 2. Feier
nahm tage ye 4—6 Uhr

Rachmittags- Hanf.
Eltern, Vormünder, Erzieher uhaben das Recht, auf je ein Villet ein

Kind frei dazu mitzubringen
Weissemfels,
Apollo Theater.

Vollſtändig neuer S5pielplkan! a
Vom 1. 15. April.Luiſe Lenor, Koſtüm: Soubrette.

Truppe Jarr Gins, Akrobaten auf
rollenden Kugeln. 3 Sebzüder Wolf,
hum. Geſangs Terzeit. Thre MerreGiggis, engl. exzentr miſital Clowns
mit I Neger. Adele m. ihrer ausgezeich
dreſſ. Hundemeunte. Truppe Orientale
Oule z (4 Orientalinnen,1 Neger), Vorführung der Gebräuche der
orient. Schweri, Hüften, Fruer, Kriegs-tänze u. ſ. w. Ättraktion 1. Ranges.

Anſang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Jeden Sonn u. Feiertag v. 115 1 Uhr
Srühſchoppenkorzert b. freiem Entree

wie
Nachmittags Vorſtellung,

bei halben Preiſen. Anfang 4 Uhr.

Gaſthof zum Mohr,d An
Montag den 11. Aprit (2 Okerfeiertag)

gr. huworiſtiſche S Sviree

der Haakethakler Ouartett- und Konzert
Sänger Runkewitz, Trabert, Mülker,

Hädicke und Kauſmaun.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.p.

Aufang 8 Uhr.
Reines Ro von ſchwerem

Se e die Bäckerei vonißenfele, Klingenplatz.

den Oſterfeiertagen Anſtich von ff

Um fle ßigen Beluch bittet

Lohmann's Bierhaus, Merseburgerstrasse 26.
Bringe meine freundlichen Lokalitäten in empfehlende Erinnerung. Zu

Eilenburger Bockbier, dazu Speckkuchen
und Bockwürſtchen.

Fr. Lehmann.

Zuſpruch dittet

Eitablissement W ilhelmshönhe.
2. Oſterfeiertag großer öffentlicher Ball und Fanz 5 Um zahrreichen

erm- Baumüilier,

Lungen-, teren-,

Geheilten ſchlagend widerlegen.
lter Markt 5.

Sprechſtd. 8-10 und 2-4 Uhr.

Hannſcheidtismns Aaturheilkunde
Ich fühle mich verpflichtet zu konſtatieren, daß ich durch Baunſcheid-

L oft rn m wunderbare Erfolge geſehen habe.
Drüſen-, Augen undRheumatismus, verſchiedenen Geſchwülften, Gliedwafſer e.

r r z r in Anwendung.do ſtehe ich nach wie vor feft auf dem Boden der Naturheilkunde.

Alle entgegenſtehenden Verdächtigungen werden die zahlreich von mir

Otto Kresse
ausübender Vertreter der Naturheilkunde.

Beſonders bei ſchweren
Ohrkraukheiten, ferner bei

behandelt nach

r

Thiemickes Restaur,
Merſeburgerſte. 102.

Sonntag (1. Oſterfeierlag)

Familien Abend.
Hierzu ladet freundlichſt ein D. O.

ff. Wier aus der Schultheiß-Wrauerei
Deſſau.

Schades Schützenhaus.
Zur Eröffnung meines Garter s em

pfehle Speckkuchen, div. andere Kuchen,
ſowie Weiß-, Weizen- u. Lagerbier v.W Rauchf z chen Brauereien.
h

W. Hemer's Reſtaurant

2un Salzqquelle.
Graseweg 15.

1. u. 2. Feiertag gr. Bockbiertest
mit Speckkuchen bei guter Anter-
haltung.

Hierzu ladet freundlichſt ein
D. O

Reftaur. Turmſchlößthen.

Sonn ag den 1. FeiertagFamilien Abend.Ja ladet h

Haynsburg.
Am 2. Oſterſeiertag von 4 hre ab

2 RA L L.et ſteht meinen Gäſten die neue

Kegelbahn wieoner zur Verfügung.
Es ladet freundl. ein Ad. Reichardt.
St. Stephan, ZeitzAm Montag, pna 2. Oſterfeiertag von

3 Ahr nachmittags ab

BRalI.
Tanzmuſik 50 P.Hierzu ladet freundlichſt ein

A. Schmidt.
Geſchäfts-Verlegung.
Mein bisher Geiſtſtraße 17 belegenes

Kinderwagen und Korb-
waren-Geſchäft

befindet ſich jetzt
21 Geiſtſtraße 21.

Für das mir bisher erwieſene Wohl
wollen beſtens dapkend, bitte um fernere
Bewahrung desſelben.

Hochachtend

M. L. Koch,Korbmachermeiſter, jetzt Geiſtſtraße 2u.

Reichenbachs Karuſſell
ſpielt die Feiertage in Giebichenſtein ander „Sonne“ u n tat das hochgeehrte

ublikum nd die Bebe Jugend von
iebichenſtein und Halle freundlichſt ein.

Krankheiten jeder Art
den Grundſätzen der Naturheilkunde.

Alter Markt 5,Otto Kresse- Aaturheilkundiger, Mut einer

II. Wiebach
Jederhandlungn. Schäftefahriß

Halle, Nikolaiſtraße 12.
Lager fertiger Schäfte.

Sämtliche Schuhmacher Werkzeuge und Redarfsartikel.
Lack- und alle Schuhkonservierungsmittel.

Ausschnitt v. Sohl- u. Oberleder.

Restaurant Stadt Köln.
Empfehle mein Lokalitäten zebſt Garten
zu den F eriagen. Für Fute Biere iſt

H. Herwig
AchtungZum erſten Feiertage

Bockbier u. Speckkuchen

Berliner Hof.
Es ladet freundlichſt ein

G. Höser.

geſorgt.

Hering in Gelee
1 Doſe 30 ausgew. à Pfd. 25 4Wilhelm Scholle, Zeit

a e

Feinſte Bratheringe
8 Liter Doſe von 1.60 an, Stck. 5 4,

z Arbeiter Anzüge
in nur r üglicher Ware empfiehlt

9 yritz, Halle Trödel 2.amtliche

Schreibmateriaſſen
empfiehlt

Die Volksbuchhandlung.

Zuſchneide Unterricht
für Damen 5 für Herren 25 A. An
erkennungen zur Seite.

Werft, Uleſtraße 15.

TüchtigeMaſten Schloſſer

für Werkzeugmaſchinenbau auf dauernde
Arbeit geſucht.

6, Fuhrmanns Sohn, Maschinenfabrik,
Jefſen b. Wittenberg a. E.

Guter Nebenverdienſt
von 100 Proz. b.etet ſich Azenten, welche
für Volksverſichernngen arbeiten.

Offerten erb. sub. A. P. 386 durch
Rudolf Moſſe, Magdeburg.

Eine Lebensrente
erwirbt ſich derjenige, welcher für einegroße Feuer Verſicherungs Geſellſchaft
Verſicher. mmaen abſchließt.

Agenten für BPolksverſicherung bevor
zugt. Gefl Off. unt. A. R. 387 an
Rudolf Woſſe, Magdeburg.
Fr. Schlafſt. off. Bernburgerſtr. 16, III r.

Mühlgaſſe 1, III, Neuban, möblierteSchlafſtellen zu vermieten.

Für Herr. f. Schlaſſt. Geiſtſtr. 21. H. III.
Freundliche Stnlafſtelle Dachrichſtr. 3, I.

Beſtens dankend für das meinem
Manne ſo reichlich entgegen

gebrachte Wohlwollen, teile einem ver
ehrten Publikum hierdurch mit, daß ich
ſämtliche Sorten Silechtrohr ſowie K 13
weiterführe und bitte mein Vorhaben
durch reichlichen u r Ffterſtüten.
Frau El. Sir äßner.

t WuHererſtraßead der Rehrnnrehe
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Portieren,Teppiehe, GeschäftshausNbreleiotte, J. W I
Tischdecken etc.

Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.in anerkannt grösster Auswahl und am
R billigsten Proisen.P Reste von Gardinen und NMöbelstoffen sind zu besonders billigen Preisgen

zum Verkauf gestellt.

CirKus ansuchererſtraße Uhlandfſtraße.
Geräuch. Schweinsbacken ohne Knochen Pfd. 50 Pfg.

onntag den 10. u. Montag den an be erfeiertagen tter e ranu cherter Land peck fd. 60 fe g den 10. p 4 s ſt id. Oſterf 5 g e e ar ſei pf n 5 v P g.
088e 6ald Vorstellungen Z. Schmeer Pfd. gr Nachmittags 4 und n 8 Uhr. e C e Landwnrſr Pfd. 100 Pfg.

aunite W re a. ne tate Rot und Leberwurſt Pfund 48 Pfennig

Sort r r r empfehlent nen nder un iitrar v mittag älfte auf allen ven.
deSee Weneg a e i h greer due rigingl Wilhelm Keumann, Geiſtſtraße 18,

r ie e en e e Heinrich Doller, Zwingerſtr. 32 und Steinweg 2,
rei e espagnole getan om Corps de e e a or V ck Mi 4 R 3S i e in e Wilhelm Thöming, Ob. Leipzigerſtr. 63 (Gold. Hirſch),

a Wir n W ſchen Wunderpferde Gustav Kuhnke, Wuchererſtraße 733.
Billets an den Feier ragen ſind unr im Cirkus zu haben. Jch erlaube mir

ſpeziell darauf aufmerkſam e 7- daß die Nachmittags Vorſtellungen mit
einem ebenſo reichhaltigen amm wie die Abend Vorſtellungen ausgeſtattetſind unter meiner ver ſSalichen eitung und extra für die geehrten Beſucher der

Umgegend eingerichtet ſind.

Dienstag den 12. April Clowu Vorſtellung.
Keſtaur. u. Gartenlokal zur Stadt Ransfeld

Gr. Klausſtraße 22.
Empfehle zu den Feierragen meine ſchönen Lokalitäten zur gefälligen Be

nutzung, bei ſchönem Wetter meinen zugfreien Garten.

Früh: gem. Frühſchoppen u. Speckkuchen.

Alwin May, Bernbirgerſtraße 16.

Abends: Familien- Abend.
Hierzu ladet freundlichſt in Gustav Mäller.

Tinzer Garten. (Juh.: E. Tschepke).
empfiehlt dem geehrten Publikum ſeine Lokalitäten zum geſälligen Beſuch.

Am 1. Ofterfeiertag: Ball mit freier Nacht
der Maler und Lackierer von Halle.

Teilzahlung
Reſt ſtaurant Halloria, Magdeburgerftr. J. zu den leichtesten Bedingungen
e e e es Page Damew-, Herren- u. Kinder-Garderoben,

Achtungsvoll Max Busch. Möbel, Spiegel, Polsterwaren ete,Meyers Reſtaur., Noritzwinger CIeiderstoffe in grosser gesehmaekvoller Aus Auswahſ ofe.
Sonntag den 1. Feierta: Letzter Anſtich von

H.

Bockböier, da Speckkuchen. Kinderwagen i
um i Robert Blumenre ichum letzten rcier,

n v Ware und. Möbel Atrſit HansDer Zertand. Max Wundrack 14 Leipzigerſtraße 14

r enen Kegeln und lade Freunde und Gönner hiermit rn r
Karl Werſchin.

ändelpark.
Allen Freunden und Genoſſen beſtens empfohlen. G günſtiger Witterung

den Ofterſchoppen im Garten.
Gute Speiſen und Getränke. Achtungsvoll

Familie Grothe,
0 Teilzahlung geſtattet. Fahrunterricht gratis. 9 e

S Nähmaſchinen von 50 Mark an unter 3 Jahre Garantie
ſſ Giebichenstein,IIb Il II. Hohestrasse I.

W Dee beſte Empfehlung iſt der ſich immer ſteigernde Abſatz und Vergrößerung des i v.Mrrfeiertagt ff. Speckkuchen. Karl Schmidt. Fepareuren m zahrridern und Rühnaſhüen auh an n den mr geinſten gu m

östaurant Neumarkt Bierhalle an Unterricht Abbruch
u dem bevorſtehenden Oſterfeſte (1. Feierta

Zu meinem am Dienstag den 19. Aprif im Roſenthal beginnendenFrühſchopp en pon 10 C t ab. Sommerkurſus für Abteilungen und einzelne Perſonen werden gefällige An Schmeerſtraße 22, ſind Fenſter, Thüren,
Abends Gemütliches n meldungen jederzeit entgegengenommen.

Kater Frühſtück Abends F Janilieatheid. Ad. Fröbe, Tanzlehrer, Dreyhanptär. 2, III, am neuen Marktplah. e e r i vereg

den O iert lt riſ Speckku lt Bettſtellen, Brennholz jeden Tag billigehe eE. Schiemann, leere dere von Stiefel und Schuhe
e eGeschäfts-EKröſffnung. R. Hahmndorf. Schwetſchkeſtr. 18. ſehr dauerhaft, aus guten Zuthaten

Zeige dem geehrten Publikum ſowie meinen Nachbarn und Bekannten an, Daſelbſt ein Mädchen oder Frau fir den ganzen Tag und zum Früh- earbeitet, wie bekannt, empfiehlt

daß ich am heutigen Tage das ſtücktragen geſucht. illis r mom, Alter Mark 11,Reſtaurant zur Gartenlaube, Fleiſcherſtraße 26, Geſchäfts Verleg De Ende Aoril Litenſtrate 10
eröffnet habe. Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzegen, d Arg mein Shefel n und S e werden imig

gute Speiſen und Getränke ſowie gemütliche Unterhaltung optisch ä h h rwerde e Sorge tragen. es und mec anise es Gesc e wie bekanntSchönes Vereinszimmer noch einige Tage in der Woche frei. von Alter hre u z r 6 verlegt habe. e a Er
Hochachungsvol Hermann Rockendort. Sochachtungsroll Fluard Kramer, Optiker 1. r eder Reſte Agert 11.

Verleg und für die Inſerate verantwo. lch: Auguſt Groß. LTrug der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchoruckerei (C. G. m. b. H.) Halle a. S.
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Chronik anf das Jahr 1848.
10. Abvril. Der preußiſche Vereinigte Landtag tritt zur

letzten Sitzung zuſammen und erhält von der Regierung die Mit
ehe gemäß einem Beſchluß des Bundestages zum Frankfurter Parlament Urwahlen erfolgen ſollen und a deswegen
der König auf die vom Vereinigten Landtage vorgenommenen
Wahlen verzichte. Der Landtag mußte die Wahlen vom 6. als
nicht geſchehen zurücknehmen. ßerdem genehmigte er in der
letzten Sitzung bedeutende Geldforderungen der Regierung. Da-
rauf ging er fang und klanglos auseinander. Das durch den
Vereinigten dtag in ſeiner nur eine Woche umfaſſenden
Sitzungeperiode beratene und genehmigte „Wahlgeſetz für die
zur Vereinbarung der preußiſchen Segatsv aus u berufende
Verſammlung“ verfügte die Vornahme indirekter Wahlen, was
im Lande einen ſehr ungünſtigen Eindruck machte, da man direkte
Wahlen verlangt und erhofft hatte. Eine lebhafte Agitation er-
hob ſich gegen die Beſchlüſſe. An den Zelten im Berliner Tier
garten tagte eine Volksverſammlung, um gegen die indirekten
Wahlen r nehmen. Einer zum niſterpräſidenten
Camphauſen geſchickten Deputation erwiderte dieſer jedoch, daß
eine aus direkten Wahlen hervorgehende Vertretung zur Republik
führen müſſe.An 9. fanden in Donaueſchingen die erſten geheimen Be-
ſprechungen über die Einleitung des republikaniſchen Aufſtandes
in Baden ſtatt. An den beiden folgenden Tagen trafen ſich die
Lpi der republikaniſchen Partei Hecker, Struve, Möglin

oll, Willich, Bruhn 2e., im Badiſchen Hofe zu Konſtanz. Viele
prinzipielle Republikaner rieten von dem Unternehmen als gänz-
lich ausſichtslos ab. Man beſchloß jedoch, von Konſtanz aus im
bewaffneten Zuge gegen die er Karlsruhe v
dort ren die badiſche Republik zu proklamieren und ihr als
bald die deutſche folgen zu laſſen. Hecker beſonders rechnete an
beſtimmt auf den Uebergang des badiſchen Militärs zu den Auf
ſtändiſchen. Struve ging auf den Schwarzwald, um dort die Be
völkerung zu den Waffen zu rufen.

April. Das preußiſche Miniſterium erläßt eine Ver
ordnung über die Wahlen der preußiſchen Abgeordneten zur
deutſchen Nationalverſammlung. Auch hier wurden indirekte
Wahlen beliebt.

Jm polniſchen Aufſtandsgebiet wird nach mehrtägigen Ver-
handlungen mit den polniſchen Führern durch den preußiſchen
General Williſen die Kapitulation von Jaroslawice geſchloſſen.
Es wird durch dieſelbe beſtimmt, daß die in den Aufſtandslagern
befindlichen, nicht zum itärdienſt Tauglichen mit den Waffen
in ihre Heimat entlaſſen werden, wogegen die zum Dienſt Taug-
lichen vorläufig in den vier m reſchen. Xions, Pleſchen
Miloslaw beiſammenbleiben. Die andern Orte müſſen von den
Aufſtändiſchen n werden. Nachdem dies geſchehen, werden die
von Preußen bisher angedrohten militäriſchen Maßregeln nicht
ausgeführt. Dieſes Uebereinkommen rief unter den deutſchen
Bewohnern des Großherzogtums große Entrüſtung hervor, auch
der kommandierende General erklärte, die Konvention nicht aner
kennen zu wollen.

12. April. Die deutſche Bundesverſammlung beſchließt, daß,
falls von däniſcher Seite die Einſtellung der Feindſeligkeiten
und die Räumung des Herzogtums Schleswig von den eingerückten
däniſchen Truppen nicht erfolge, dies zu erzwingen ſei, um das
durch den Bund zu en Recht Holſteins auf die Union mit
Schleswig zu wahren. ner beſchließt die Bundesverſammlung,
daß ſie „die proviſoriſche Regierung von Schleswig Holſtein,welche ſich mit dem Vorbehalt der Rechte ihres Herzog und

namens desſelben zur notgedrungenen Verteidigung der Landes-
rechte konſtituiert hat, als ſolche und in dieſem Maß anerkenne
und daher von der vermittelnden kgl. preußiſchen Regierung er
warte, daß ſie die Mitglieder jener proviſoriſchen ung und
deren Anhänger gen werde“.

Jn Baden erlaſſen Hecker und Struve ein Ausſchreiben an die
Bewohner des Seekreiſes und des Schwarzwaldes, wodurch die
waffenfähige Bevölkerung aufgefordert wird, ſich am 14. April
mittags 12 Uhr in Donaueſchingen, mit Waffen, Munition und
Lebensmitteln auf ſechs Tage verſehen, zu ſtellen. Man hoffte,
daß allein der Seekreis 70000 bis 80 000 Mann ſtellen würde.

Tagesgeſchichte.
„Bei einer Stärkung der reaktionären Gegner

durch die nächſte Wahl würde nicht allein die Begehr-
lichkeit der Agrarier und Junker bis ins Ungemeſſene ſich
ſteigern, ſondern auch ſicher Kampf und Lebensmittelzölle
durch Beſeitigung der Handelsverträge dem Volke beſchert
werden, und die Schaffung eines reaktionären Vereinsgeſetzes,
eines neuen Sozialiſter geſetzes ſowie die Belaſtung mit
neuen Militär und Kolonialausgaben die unausbleiblichen
a ſein.“ So Eugen Richter in einer freiſinnigen Ver-
ammlung in Berlin. Auf eine Anfrage, wie ſich die Par

tei in den Stichwahlen verhalten ſolle, erklärte aber Richter,
daß die Partei eine feſte Regel für ein ſolches Verhalten
nicht aufſtellen könne, es müſſe vielmehr in jedem
einzelnen Wahlkreiſe von Fall zu Fall darüberuitſgleven werden. Die Freiſinnigen können alſo in

der Stichwahl auch den reaktionären Gegner wählen und
Stärkung der „Begehrlichkeit der Agrarier“ u. ſ. w.

eitragen und vorausſichtlich werden ſie es auch thun!
Jn der nationalliberalen Preſſe wird wieder ein

mal der Ruf nach einem Umſturzgeſetz laut. Das Organ
der nationalliberalen Börſenbarone, die Berliner Börſenzeitung,
ein auch ſonſt für jedermann käufliches Jobberblatt, plaidiert
dafür, das Hauptgewicht nicht ſo ſehr auf den Austrag der
wirtſchaftlichen Kämpfe als auf den Zuſammenſchluß aller
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie zu legen
und nach dieſem Rezept im kommenden Wahlkampf zu
handeln. Es ärgert einen in dieſem Blatte leitartikelnden
nationalliberalen Ehrenmann, daß ſich unſere Partei im
Parlament eine Stellung verſchafft hat, die größer iſt, als
ihr nach der Zahl der Mandate zukommen ſoll und daß ſich
innerhalb der bürgerlichen Partei immer noch hier und daElemente finden, die in der Sozialdemokratie eine gleich

berechtigte Partei ſehen. Er zeiht die bürgerlichen Parteien
der „Jndulgenz“ (Nachſicht) und bläſt zur nationalen Samm-
lung. Jn den nächſten fünf Jahren müſſe das taktiſche Ver
halten der bürgerlichen Parteien gegenüber der Sozialdemo-
kratie gründlich revidiert werden. Wir wiſſen, was das
heißt und unſere Parteigenoſſen werden dafür ſorgen, daß
keine Majorität zu ſtande kommt, welche der Regierung ein
Umſturzgeſetz anbietet oder für ein ſolches von der Regierung
eingebrachtes Ausnahmegeſetz zu haben iſt.

grariſche Offenheit. Agrarier im Kreiſe ReesMörs
hatten dem n r Jrigen die Frage vor
gelegt, ob er mit der rnzolles von 3.50

zu bemerkt die Rhein.auf 5 M. einverſtanden ſei.

2. Beilage zum Volksblatt.
Halle a. S., Sonntag den 10. April 1898. d. Jahrg.

Volksſt., eine ſolche Erhöhung genüge durchaus nicht. „Der
Getreidezoll muß ſo hoch normiert werden, daß der Doppel
zentner Weizen zum mindeſten einen Preis von 21 M., der
Doppelzentner Roggen einen Preis von 17 M. hat.“

Je offener die Agrarier ſind, deſto leichter wird ihrenGegnern die Bekämpfung ihrer Beſtrebungen.

er neuernannte Kolonialdirektor v. Buchka
wird, nachdem er in die Geſchäfte ſeines Dezernats ein
geweiht iſt, eine Reiſe nach Oſtafrika und Kamerun antreten.
Hoffentlich kommt er geſund wieder

Der Kampf gegen das amerikaniſche Petroleum
wird von der Reichsregierung aufgenommen. Jn einem
neuen Erlaſſe werden Gutachten darüber eingefordert, ob
man nicht auf Grund des Nahrung mittelgeſetzes beſtimmte
Anforderungen an das amerikaniſche Petroleum ſtellen könne,
die zum Schutze der Geſundheit noiwendig ſind.

Wegen Königsbeleidigung iſt gegen den Schult-
heißen von Mittelſtadt in Württemberg Unterſuchung ein
geleitet, weil er bei einem Hoch auf den König von Württem
berg ſitzen blieb.

egen Beleidigung des Prinzregenten von Baiern
erhielt der Theaterdirektor Mannhardt vom LandgerichtMünchen II 1 Monat 15 Tage Gefängnis. (Das ſcheint

wieder eine Straf;umeſſung unter dem niedrigſten Straf-
maß zu ſein! Die Red). Mannhardt hatte häufig den
Beſuch des Gerichtsvollziehers, da er immer an Geldmangel
litt. Bei einem derartigen Beſuche ließ er eine Aeußerungüber den Prinzregenten en

Ausland.
Frankreich. Zur Zola-Affaire. Jm Senat fragte

am Dienstag Provoſt de Launay an, warum Zola noch
nicht die Ehrenlegion wegen Beleidigung der Armee ab-
erkannt worden ſei. Der Juſtizminiſler in Vertretung des
abweſenden Kriegsminiſters antwortete, die Frage ſei ver
früht, weil die Angelegenheit noch nicht definitiv entſchieden
ſei. Das Eſterhazy- Kriegsgericht tritt heute, Donnerstag,
zuſammen. Nach allen bisherigen Meldungen iſt es ſehr
wahrſcheinlich, daß eine neue Klage gegen Zola unterbleibt.

Das Bureau Reuter meldet, daß Dreyfus auf der
Teufelsinſel geſtorben ſei. Das Kolonialminiſterium hat
bis jetzt noch keine Kunde von ſeinem angeblichen Tod.

Volizeiliches und Gerichktliches.
S Wegen Beleidigung des Staatsanwaltes in Walden-

burg wurde Redakteur Baumüller von der Voilksſtimme in
Magdeburg zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

Parteinachrichten.
Jm Dorfe Salbke bei Magdeburg hat trotz aller An

ſtrengungen der Gegner die Sozialdemokratie ihren Einzug in den
Gemeinderat gehalten. Der von unſerer Seite als Kandidat für

Abteilung aufgeſtellte Tiſchler Nabel ſiegte in der Stich
wahl.

Der durch den Eſſener Meineidsprozeß bekannt
ewordene Gendarm Münter bewirbt ſich, wie wir zuverläſſig
ören, um eine Stelle als Magiſtratsſekretär in Berlin. Wir

dürfen es wohl als ausgemacht betrachten, daß die Kommunal-
verwaltung Berlins nicht das geeignete Thätigkeitsfeld für einen
Mann iſt, der ſchon als Gendarm das nötige Maß von perſön
lichem Takt vermiſſen ließ.

Arbeiterbewegung.
Der Böttcherausſtand in Braunſchweig und Helmſtedt

dauert unverändert fort. Von einem Unternehmer iſt der Verſuch
unternommen, in Dortmund, wo die Böttcher gleichfalls ſtreiken,
aber d einige Meiſter nife gemacht hatten, die
Zurücknahme dieſes Entgegenkommens zu bewirken. Ferner ſind
von den Unternehmern ſchwarze Liſten in Umlauf geſetzt, um ſo
die Arbeiter wankelmütig zu machen. Die Wirkung dieſer Mani
pulation iſt aber nur die geweſen, daß die Arbeiter um ſo feſter
zuſammenhielten.

Der Streik der Schuhmacher bei Steinrück u. Kröger in
Bielefeld iſt beendet, da die Firma 7 alliert t

Die Zimmerer und Banutiſchler in Vlotho Provinz Weſt
h be n ſich im Ausſtand. Die Arbeiter verlangen 28 Pfg.

ndenlohn.
Wegen Verweigerung der Akkordarbeit ſind auf dem

Bau vom Roten Kreuz in Nowawes neun Maurer ausgeſperrt
worden. Zuzug iſt fernzuhalten.

Die Steinarbeiter in Hof verhandelten vorige Woche mit
den dem Münchberger Verband angehörigen Induſtriellen über
eine Lohnerhöhung. Verhandlungen ſind für die Arbeiter
ünſtig verlaufen, denn die zugeſtandene Lohnerhöhung beträgtfür die einzelnen Orte bis zu 33 Proz. Nun wird noch geſondert

mit den Steinſchleifern verhandelt und es ſteht wohl außer jedem
weifel, daß auch di Weganlungen ein e Reſultat lie

ern werden. Auf dieſe Weiſe iſt nun der bruch eines Streiks
vermieden worden.

Iokales und Provinnielles.
Halle a. S., 9. April 1898.

Genoſſe Thiele wird am 3. Oſterfeiertag abends
2/,6 Uhr die „gaſtliche“ Stätte an der Steinſtraße verlaſſen,
die er drei Monate inne hatte. Bekanntlich hat er am
12. Januar die dreimonatliche angetreten,
die ihm wegen Beleidigung des Mühlendirektors Kaumann
zudiktiert wurde, und kehrt deshalb nächſten Dienstag in die
deutſche Reichs „Freiheit“ zurück. Genau vor 10 Jahren,
am 12. April 1888 hat Thiele ſeine erſte Gefängnisſtrafe
wegen Preßvergehen angetrelen, die ebenfalls in 3 Monaten
beſtand. Jnsgeſamt hat Genoſſe Thiele einſchließlich
der letzten drei Monate während der 10 Jahre nunmehr
20*/, Monate Gefängnis verbüßt. Hoffen wir, daß dem
wackeren Freiheitskämpfer ſeine letzte Haft an der Geſund-

eit nichts geſchadet hat, damit er wieder mit neuen Kräften
ich der Sache des Proletariats widmen kann. Der bevor

e Wahlkampf bietet ihm hierzu ausreichende Ge
egenheit.

Der grobe Unfugs Paragraph ſcheint wieder
ſeinen Ein ug zu halten. Der Redakteur unſeres Blattes,
Genoſſe hatte eine Vernehmung wegen einer
Notiz aus Billerfeld, in der grober Unfug enthalten ſein

ſoll. Es war weiter nichts als die Thatſache der Ver
hängung des Boykotts über die „Stadt Berlin“ mitgeteilt.

Die Sachſengängerei bringt uns mitunter recht
nette Beſcherungen. So teilt der Oberarzt am hieſigen
Diakoniſſenhaus, Dr. Witthauer, den Blättern folgendes mit:

Jns Diakoniſſenhaus wurde am Dienstag eine polniſche Feld
arbeiterin eingeliefert, die erſt wenige r u aus ihrer
Heimat an der ruſſiſchen Grenze an ihrer Arbeitsſtätte Görbim Saalkreis eingetroffen er. Die Po tr

lin erkrankte Ende
voriger Woche, und am Montag kamen bei ihr echte Pocken
r Vorſchein. Zur Beunruhigung der Bevölkerung liegt keine

eranlaſſung vor. Die Kranke iſt in einer alleinſtehenden
Baracke untergebracht, die &7 Zeit mit anderen Kranken
belegt iſt. Es iſt ihr eine Schweſter zur lege beigegeben, die
Tag und Nacht die Baracke nicht verläßt. e von uns ge
troffenen Anordnungen, die die Billigung der beiden Herren
Kreisphyſici gefunden haben, laſſen eine Weiterverbreitung der
Krankheit ausgeſchloſſen erſcheinen.

Wir geben gern zu, daß ſeitens der Aerzte, ſowie der Verwaltung des Diakoniſſenhauſes alles ſchen wird, um eine

Weitertragung dieſer grauſigen Krankheit zu verhindern.
Aber wer bürgt dafür, daß nicht noch mehr polniſche Ein
wanderer mit dieſer Seuche behaftet ſind und ſo, ohne es
zu wollen, eine Gefahr für die Bevölkerung bilden Doch,
was fragen darnach unſere Agrarier, wenn ſie nur bie
Arbeitsmaterial haben, das iſt ihnen die Hauptſache. Ein
Bild, wie weit dieſe „geſuchten“ Kräfte noch in der Kultur
zurück ſind, bietet ſich uns, wenn wir auf den hieſigen Bahn
hof gehen und uns im Warteſaal 4. Klaſſe umſehen. Da
ſitzen und liegen ſie da, auf dem Boden zuſammengekauert,
oftmals von Schmutz nur ſo ſtarrend. Jhre ganze
Garderobe führen ſie, in Bündeln zuſammengeſchnürt,
mit ſich. Stumpfſinnig und teilnahmslos blicken ſie
vor ſich hin, als exiſtiere die Welt um ſie herum nicht.
Ein tiefes Mitleid über dieſe Geſchöpfe moderner Unkultur
erfaßt den Zuſchauer und unwillkürlich fragt er ſich Sind
das auch Menſchen Jawohl, ſie ſind Menſchen, aber ſie
ſind verwildert und unciviliſiert, die Frucht der Herrſchaft
des Pfaffentums und des Adels, die in ihrem Heimatlande
dominiert, ſie zeigt ſich bei ihnen kraſſer denn je, und nicht
umſonſt hat kürzlich ein oſtelbiſcher Junker pathetiſch ausge
ſprochen: Die dümmſten Arbeiter ſind die beſten.
Doch, es iſt noch nicht aller Tage Adend; dümmer als ſie
hereingekommen ſind in die Provinzen, gehen die Sachſen
gänger gewiß nicht hinaus, und wenn es auch nur wenig
iſt, was ſie durch Aufklärung gelernt haben, es wirkt doch
mehr und mehr auf ſie. Bereits hat man in den größeren
Städten, wie Berlin, Leipzig und nächſtens vielleicht auch
in Halle, beſondere polniſche Vereine, die ſich mit der
Aufklärung ihrer Mitglieder in wirtſchaftlicher und ſozialer
Hinſicht befaſſen. Und auch die Zeit kommt, wo die leuch-
tende Fackel des Sozialismus unter den polniſchen Arbeitern
brennt, und wo dieſe Fackel ſich entwickelt zu einem herr
lichem Gliede der großen internationalen Arbeiterbewegung.

Der Arbeitsmarkt. Nach den Berichten der Ar
beitsnachweis- Verwaltungen an die Berliner Monatsſchrift
Der Arbeitsmarkt bewarben ſich um 100 ausgebotene offene
Stellen im März d. J. 108,8 gegen 110,6 im entſprechen-
den Monat des Vorjahres, d. h. eine Fortdauer der bis
herigen günſtigen Entwickelung iſt zwar noch vorhanden,
aber ſie iſt auf ein Minimum zuſammen geſchrumpft. Von
49 Arbeitsnachweiſen liegen vergleichbare Daten vor. Von
dieſen weiſen im Vergleich zum März vorigen Jahres 23

3 ausländiſche) eine Abnahme, aber auch 23 eine Zu
nahme auf.

Abnahme: Poſen, Rixdorf, Kiel Gera, Hannover, Osnabrück,
Elberfeld, Düſſeldorf, Köln, Kreuznach, Gießen Darmſtadt,
Mannheim, Konſtanz, P zWeim, Cannſtadt, Ludwigsburg, Eß
lingen, Reutlingen, Göppingen, Ulm, Fürth, Nürnberg.
[Wien, Brünn, Bern

Zunahme: Breslau, Frankfurt a. O., Berlin, Halle a. S.,
Quedlinburg, Erfurt, Münſter, Eſſen, Gladbach,
Aachen, Wiesbaden, Frankfurt a. M., Worms, Kaiſerslautern,

eidelberg, Lahr, Freiburg, Schopfheim, Stuttgart, Heilbronn,
asburg, München.

Daß die wirtſchaftliche Aufwärtsbewegung ins Stocken gerät,
dafür iſt ein ſicheres Anzeichen die Thatſache, daß das Kohlen
ſyndikat die Förderung um 10 Proz. eingeſchränkt hat. Für
die Beurteilung der wirtſchaftlichen Geſamtlage iſt dies das
bedeutſamſte Ereignis.

Die Quittungsmarken zur Alters u. JnvaliditätsVer-
ſicherung müſſen in der Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt nach
einer r Landrats Werder für die bei der Orts
krankenkaſſe des eiſes u Krankheit verſicherten Perſonen
nach folgendem Schema eingeklebt werdenKrankenkaſſenbeitrag glaffe I u. II Marken der Lohnklaſſe I

öchentl. K bei 12 u. 18 14 Tot),e
an l V u Mark Shnſatem

a u. ewoqh 4 Kiaſſe u v Marken per hrtiefſe VI
(wöchentl. Kaſſenbeitrag 51 Pfg.) (30 rotbraun).

Die Arbeitgeber ſind dafür verantwortlich, daß die
tigen Beitragsmarken verwendet werden. Sie machen ſich ſtraf
bar, wenn ſie auch nur irrtümlich zu niedrige Beitragsmarken in
die Quittungskarten einkleben.

h er Verein für Kohlenbergbau und Brikett
abrikation, A.G. in Konkurs. Unter
chreibt die Frankf. Ztg. v
i gen Amtsgericht Verſtei

sanlagen der Geſelkſchaft. Jm
and H

und keinerlei Reſerven
vorhanden, die Geſellſchaft hat, mit Ausnahme des Jahres 1891,
wo gar 42 Proz. ausgewieſen ſind, niemals Dividende ge
zah

Die Straße durch den Moritzburggraben wird nacheiner Vtras ak hue des Magiſtrats im Lane dieſes Monats
vollendet ſein und ſpäteſtens am 29. April dem öffentlichen Ver

übergeben. Bekanntlich ſollte dies ſchon am 1. April ge
ehen.



S S S J

T 7

h
t

u
3

r

e i ben rn 8 e h i Tvonlager ſoll

Derſchurg. J Finen h u e Je die verehelichte
ontag grg it S vom Miniſter als Normalſpurbahn mehr

z M. Der Firma Knoch u. Kallmeyer L ädt. Aus N nasſeroen erhängte ſich der Fuhr- pro Monat zu
wurde die Aus übertra die etwa 4 Monate bean werks impf oden.See e eer e enehm t7 V d 800 m u r W Wert be leben tebt Perſammklungsberichte. der Fn Eine

o ie b ihn f er und Dreh e 4 2. A ril. enbahna abe e Grund d und Vo Vehaet da ehe h toten r e w d e den i e gece erurg. Der Termin gegen den r Pannier wurde aus der leere ſhüre üre Se ſehr auf in die r d
Vizen Mißhandlung ſeines Kindes iſt auf 27. April anberaumt.Anklage lautet auf vorſätzliche und fahriäſſige Körper 2. Brhen v e n gung dahinwenn ein lied chwerde arg Vorſt rade t- den Hals

Schkeud einer am Sonntag, den 3. Frr im Gaſthof ed oder Seſamtdorſand rm icſciee nicht in der fenſter.
San d ndenen n tags ammlun ver bringen ondern Seſchwedeten m ſſion zu z aufdneter Geyer über die Partei tage übergeben, falls der dem Mitgliede oas Wort Sturz r c FußS edee Rede kritiſiert Redner die ver Parteien entziehen ſoll. Antrag wurde dahin erledigt, daß eine Ge jedoch d er
e e und i J keit in demſelben. Mit unbarm

cherpolitik d nr Führers Lieber, ſowie die verärfe geißelt er die

fand einſtimmige Annahme:

c -=--w=Z

eDie heute

Qu der ni

de der ſragt Thieme We
rbeiter Vereine anzu Auf Vorſchla737e ardorf e n als

hege verneinen

ftsordnung ausgearbeitet und der B ammlung vorgelegtwurde bekannt ges geben, e n loſſene Gue- Frau hatte unter

u 24. Juli im randerer ſogen. ehe Parteien. Folgende ſeiten S ehe ob der Verein nicht d Koeen über das
oſſen ftsweſen halten laſen will S be wurde dabin

und

der Ordnung nun

Diskuſſion nicht ſtatt. g ſo tief

attfindet. unkt war eine e te Anſtalten,

in einer der
ſetzen. Schluß der

bie Wäechenns

Sinne geantworſet. a ine arg wurde bekannt
entrichten hat.

Aus dem Reiche.
arg Unthat verübte am Mittw

T al n net

bert Bernhardt. Gelegentli

der Stumde ſtecken d dtr e h e Küchen
llte

re n
c Bithandiuneine Jrren a z

e de Awation dem e

erseburg.
Dienstag den April 1898 abends 8 r (3. Oſterfeiertag)

im großen Saale der Funkenburg

gr. Volksverſ
1. Die bevorſtehenden Reichstagswa r 2eichstagsabgeordneter Geueſf ſſe e

Um zah' reichen Beſuch bittet

SWrogat v f In wert
von ganz besonderem Wohlgeschmack schon zum Preise von 96 Pf. per Pfund e

Man nehme nicht an dem niedrigen Preise Anstoss, sondern machekommen kann.
HolzarbeiterVerband. Zuhſfele dale 1 s

Sonntag den 10. r (1. terteim „Srinz Kar
Oster-Vergnügen, J

beſtehend aus Konzert, Theater und Ball,
und freundlicher Mitwirkuns e Dramatiſchen Abteilung des Arbeiter

ldungsVereins.
Der Vorſtand.

Karten find bei allen Vorſtandsmitglieder, ſowie beim Kollegen Grothe

unverzüglich einen Versuch.
Paketen zu 48 Pf. und zu beziehen bei

F. H. Weber, Gr. Steinstrasse 46, neben d. Walhallatheater.

Dieser ausgezeichnete Kaffee ist vorrätig in Pfd.-

und bei Zahn, Martinsberg, zu haben.

Ciebichensteiner Liedortafol.

Montag den 11. April (2. Oſterfeiertag)

Unterhaltungs Abend
im Saale der enunter Mitwirkung des Wiehe

Adam).

8 Uhr. Der Vorstand
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Konſum-Perein
für biebichenstein und Umgeg.
tag de April,
1. Ofterfeiertag, Sesohlossem.

z nte Verkanſsſte Kolonial und Materialwaren

Oſterfeiertag, geschlossen find.
Der Vorstand

Verkaufsſtellen für Echun x Schnittwaren ſind am Sonn

en Dr. Thompson's
Keifenpulver

ist das beste
und im Gebrauchren P hilligste und bequemste

Waschmittel der Welt.
Man achte genau auf den Namen Thompsonfs 55a und die Schutzmarke „Scohwans,

rn S rung

Konkursmaſſen Ausverkauf

von Herren-, Knaben- u. Arbeiter-
Garderoben

S Llausſtraße 1.

in den meisten Kolonialwaren- WZu haben Droguen- und Selfenhanäinngen.

Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

Genuß h ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder
durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung

haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 773 ügliche Jſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt find. Es iſt dies das per annte

Berdauungs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ullrich'sche Kräuter-Wein.

Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräu-
tern mit gutem Wein bereitet und ſtarkt und belebt den ganzen Verdannungs-
organismus des Menſchen, ohne ein Abfuhrmittel zu ſein. Kräuter-Wein
beſeitigt alle Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neu
bildung geſunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebryuch des Kräuter Weines werden Magenübel meiſt
ſchon im Keime erſtickt. Man ſäſlte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen an
deren ſcharfen, ätzenden, Geſundhhit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symp-
tome, wie: Kopfſchmerzen, Auffiphen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit J
Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auf
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

und deren unangenehme Folgen, wie Veklemmung,Stustverſtepfung saitſomericn. Heritiobſen Sia er
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden)
werden durch Kräuter Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter- Wein behebt
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und
entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und
Gedärmen

Hageres, bleiches Ausſehen, Vlutmangel buthifinn
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und ei
krankhaften Zuſtandes der Leber. Vei gänzlicher Wppgtitioſieteit unter nervöſer
I abſpaunnung und Cemütoverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſolaſ
ten Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. S Kräuter- Wein 2 t

eſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. S Kränuter- Wein ſteien ren befördert Verdauung und Ernährung, regt egt den Stoffwechſel e
3 und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven un
ſchafft dem anken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen
und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à M. 1.25 und 1.75 in Halle a. S.
in allen Apothen, in Giebichenſtein in der Apotheke und in Teutſchenthal,
Höhnſtedt, Teicha, Wettin, Brehna, Landsberg, Delitzſch, Lauchſtädt, Zörbig,
Schkenditz, Löbejün, Bitterfeld, Schaffſtädt, Merſeburg, Mücheln, Gröbzig,
Querfurt, Güſten, Schraplau, Wippra, Aſchersleben, Bernburg Deffan,
Raguhn, Gräfenhainichen, Duben, Eilenburg, Allſtedt, Saugerhauſen, Lützen,
Markranſtadt, Weißenfels, Teuchern, Torgan, Wittenberg, Hohenmölſen,
Droyßig, Schkolen, Naumburg, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken, ſowie in
allen größeren und kleineren Städten der Provinz Sachſen und der Nachbar
länder in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leivzig, Weſtſtraße 82“,3 oder mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Hriginalpreifen nach allen Orten Deutſch
lands porto und kiſtefrei.

W Vor Nachahmungen wird gewarnt!l W
Man verlange ausdrücklich

W Hubert VUlIIrich'schen T Kräuterwein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandteile ſind: Malaga-

wein 450,0, Weinſprit 100,0, G(yzerin 100,0, Rotwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0,Kirſchſaft 330,0, Fenchel, Anis, delenenwurzel, amerk. Kraftwurzel, Enzianwurzel,

Kalmuswurzel as 10,0.
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Gardinen und Ronleaur

ReſteJul. önheg Gr. Ulrich

Trebnitz-
Montag den 11. April (2. Oſterfeiertag)

BALL. Da
Hierzu ladet freundl. ein M. Krug-

Das Publikum klagt
vielfach, trotz ſeit e
ausgeführter Repar
über ſchlechten Gang
z vermeiden Sie
ſolches und wenden Sie
ſich ſofort an

Sparmanns
altrenommierte Repara

Gr. Stein-fraße 47, allſeitig b kannt durch renge
Reellität, billige Preiſe.

Jede Uhr wird einer vollkommenen
Reparatur unterzogen und von mir ſelbſtkontcolliert; es i daher jede Licſtr
tingspfuſcherei vollſtänd a leer.
Re ar Gute ſtarker der Uhr 1 M., Zyl 2 M.
Kapſeln 15 Pf. Horn), dieſelben Reu

Jgrnickect (Neuheit) 25 Pf. Schlüſ

Bei jeder Uhr leiſte Garautie.
W Lehrling unter günſtiger Bedingung geſucht. e

Geſetzlich geſchütte Marke

HallorenKaffee.
D FVitte Gratis Muſter zu fordern.

Jch garantiere dafür, daß ſelbiger
zur Hälfte aus nen Tund prima Surrogat reſte orzügſhueat und dadurch beſter W u

1 Pfund nur 55 Pf. roſtet, auch
du di iſt als andere Sorten.
Nur Hrigina haſt Kküt netentzüal tn I Karad ſerzant degenaſt

Otto Bornsehein, Sutete s
Für Schuhmaher:

Scoehäfſte
7 n ge S haltegons in feinſtera Preiſe billigſt ohne e
ku

rrenwalkſti en o. Naht 4.25 p. Paar,rn zuderknopfſtiefe 275
u. ſ. w. u. ſ. w.

C. A. MatthesiusLederfabrik und Sandlung.

in überraſchend großer Auswah
allen Breiten, Meter von 20 Pf.

Eine Partie einzelner Fenſter

sehr billig. n.Stück von 10

Ueber Macirt
S die rà Pfd. 50 Pf. allein zu haben

6 Gr. Ulrichſtr. 6, F. A Patz.

Verlag und fur de T verantwortlich Kuguſt Gro Dru der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (C. G. m. b. H.) Halle a. S.
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